T 


— 


* 


mit großer Freude. 


Strich! 


3 


Erſcheint 
an allen Werkt 
ERROR run für Polen 
r. i 
Fernſprecher: 6105, 6275. in Poſen. 


Tel.⸗Adr.: Tageblatt Poſen. 


die überwiegende beulſche 


Kattowitz, 15. November. Die beiden führenden deutſchen 
Zeitungen in Oberſchleſien, und zwar der „Oberſchleſiſche 
Kurier“ in Königshütte und die „Kattowitzer Zeitung“ 
in Kattowitz, feiern den Sieg der deutſchen Sache in Oberſchleſien 
Die genauen Wahlergebniſſe in dem ge⸗ 
ſamten Wahlgebiet liegen leider noch immer nicht vollſtändig vor. 
Es ift feſtzuſtellen: Die Gemeindewahlen in Polniſch⸗Oberſchleſten 
haben einen Wahlſieg auf der ganzen Linie für die 
Deutſchen gebracht. Mit Ausnahme von Rybnik und 
Lublinitz iſt in ſämtlichen Städten eine abſolnte benti óe 
Mehrheit erzielt worden. Auch in Großinduſtriegemeinden it 
eine deutſche Mehrheit erzielt worden. Geradezu ver⸗ 
blüffend aber iſt das Ergebnis in den Landgemeinden, wo 
die Deutſche Katholiſche Volkspartei (Deutſche Wahlgemeinſchaft) 
außerordentlich gute Erfolge aufzuweiſen hat. Es wurde vielfach 
eine deutſche Mehrheit bis zu 75 Progent erreicht. 
Und es handelt ſich gerade um jene Gemeinden, von denen Weſt⸗ 
markenverein und Aufſtändiſche immer behauptet haben, 
daß es ſich um Orte handele, die „keinerlei deutſche Bürger auf⸗ 
zuweiſen“ haben. Gerade dieſe Feſtſtellung iſt von einer über⸗ 
ragenden Bedeutung. Man braucht ja hier nur an die 
Errichtung von Minderheitsſchulen zu denken, die man 
bekanntlich zu errichten ſich geweigert hat, mit der Vegründung, 
„die Zahl der Deutſchen ſei ſo verſchwindend, daß 
keinerlei Anſpruch auf Minderheitsſchulen beſtehe “. 

Ueberaus erfreulich iſt auch das Ergebnis in den großen 
Städten. Königshütte hat außerordentlichen Erfolg gehabt. 
Von 54 Mandaten erhalten die Deutſchen 32 Mandate, die Polen 16, 
die deulſchen Sozialiſten 6. Auch in Kattowitz ift, trotz der 
Eingemeindung und des ſtarken Zuzuges aus dem Oſten, eine 
überwiegende deutſche Mehrheit gewählt. 


Der Sonntag iſt ohne nennenswerte Störungen verlaufen. Die 


deutſche Preſſe in Oberſchleſien erkennt an, daß der Polizei 


größte Dankbarkeit für ihre ruhige Pflichterfüllung ge⸗ 
dihre, da ihr zuzuſchreiben fei, daß die Wahlen ſo reibungs⸗ 
Los verlau fen ſind. Nur in vereinzelten Orten haben die 


Nationaliſten Störungen verſucht, Verſuche wurden 


gewöhnlich ſof ort im Keime erſtickt. Bis tief in die Nacht 


hinein patronillierte die Polizei, um jede Menſchenanſammlung 3 


ſofort zu zerſtreuen. 8 

Die Wahlbeteiligung betrug etwa 93 Prozent. 
Infolge ber geſetzlichen Wahlpflicht war der Andrang der Wähler 
ungeheuer groß. An den größeren Plätzen mußte ſogar bis um 

uhr abends gewählt werden. (In Oberſchleſien hat der Sejm 
das Geſetz eingeführt, daß Nichtausübung der Wahlyflicht be- 
ſtraft wird. Wir haben alfo dort den Wahlzwang.) 

Das Bekanntwerden der erſten Wahlergebniſſe, die zuerſt aus 
den Landgemeinden eintrafen, wurde von der Bevölkerung mit 
Begeiſterung aufgenommen. Das endgültige Wahlergebnis 
wird in den Morgenſtunden fefigeftellt. Zur Stunde iſt es, wie 
bereits geſagt, noch immer nicht in vollem Umfange bekannt. 


Ergebniſſe in den einzelnen Orten. 
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deulſcher Wahlfieg in Oberſchleſien. 


Meheheil in Polniſch⸗Oberſchleſien. — 
und Dörfer mik 70 Prozent Mehrheit. 


Städte, Induſtriegemeinden 


Vorläufige Mandatsverteilung. 


Nach der vorläufig von der „Pat“ gemeldeten 
Mandatsverteilungstabelle ergeben fih insgeſamt 
folgende Mandatsverteilungen: ` 


Deutſche Wahlgemeinſchaft. 306 Mandate 


Deutſche Sozialiſten 20 75 
Polniſche Wahlgemeinſchaft 200 „ 
Polniſche Sozialiſten 26 * 


Polniſche Volks parti 1 


” 
Kommuniſten 333 s 
Polniſcher Wirtichaftsverein.... 9 1 
Kuſtosgruppe (Autonomiſten) 16 Pr 
Mieterverbaud ....ccaecieeree 4 5 
Juden 6 „ 
Arbeitervereinigung (N. P. R.). 18 „ 


Danach haben die Deutſchen zuſ. 335 Mandate 
Alle polniſchen Parteien zuſ. 265 5 


Wir betonen ausdrücklich, daß es ſich hier um 
ein vorläufiges Ergebnis handelt, das ſich 
noch teilweiſe verſchieben kann. Der Sieg der 
deutſchen Wahlgemeinſchaft ift jedoch jo aufter- 
ordentlich groß, daß er weſentlich nicht mehr 
verſchlechtert werden lann. A 


Unterſuchungsmethoden. 


Interpellation 

des Abgeordneten Wlodaſch und anderer von der Deutſchen 
Vereinigung an den Herrn Juſtlaminiſter wegen des unge- 

ſetzlichen Verhaltens des Unterfuchungsrichters bei Verneh⸗ 
mung der Zeugen in Krölewska⸗Huta. 5 
n Sachen Ueberfall auf die Verſammlung der „Katholiſchen 
Wolki part in Abe wi n am Oktober 750 Die 
Zeugen n und Kowollik von Unter⸗ 
ſuchungsrichter in Krölewska⸗Huta vernommen. Bei der Verneh⸗ 
mung wurden die Zeugen den angeklagten Aufſtändi⸗ 
ſchen gegenübergeſtellt. Der Unterſuchungsrichter ver⸗ 
las die Ausſagen der beiden Zeugen im Beiſein der Angeklagten. 
Daraufhin bedrohten die Angeklagten die Zeugen in Gegenwart 
des Unterſuchungsrichters mit den Worten: „Piervuskie german- 
skie swinie, Eure letzte Stunde hat eben geſchlagen. Im 
dritten Aufſtand haben wir jhon genug Deutſche be- 
feitigt, im vierten wollen wir den Reſt beſeitigen. 
Habt Ihr ſchon die Zitadelle kennen gelernt?“ Der Unter⸗ 
ſuchungsrichter hörte ſich die Drohungen ſeitens der Angeklagten 
an, ohne dagegen ein zuſchreiten. Erſt auf die Bitte 
der Zeugen, der Unterſuchungsrichter möge fie doch ſchützen, 
richtete er an die Angeklagten einige Beruhigungs worte. 
Wegen dieſes Verhaltens des Unterſuchungsrichters erheben 

wir Einſpruch und fragen den Herrn Juſtizminiſter an: 
1. Iſt er bereit, den Unterſuchungsrichter wegen ſeines unge⸗ 
ſetzlichen Verhaltens zur Rechenſchaft zu ziehen? 

2. Gedenkt er auch weiterhin die Unterſuchung in denſelben 


Händen zu belaſſen? r 
Warſchau, den 13. November 1926, Die Interpellanten. 


Einquartierung von Sokols. 


Interpellation 
des Abgeordneten Graebe und Genoſſen von der Deutſchen 
Vereinigung an den Herrn Miniſterpräſidenten betr. die 
zwangsweiſe Einquartierung der Sokols wöhrend ihrer 
Uebungen. 

In der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag (18. zum 

19. September) fanden in der Gegend von Olfzemwo, 
Smigiel, Manöver von Sokols und ee e e 
Beigegeben waren auch aktive Unteroffiziere und Offiziere. Der 
Gemeindevorſteher von Olſzewo hatte die Leute zwangsweiſe 
einquartiert. Auf die Frage, wer Schaden verantwort⸗ 


* O 
lich ſei (3. B. Brand), lehnte der militäriſche Quartiermacher die 
en ab, da er als Beohachter zu den Uebungen tom- 
mandiert ſei, und daß er überhaupt keine Befehls⸗ 
gewalt über die jungen Leute habe. Auf Grund des Geſetzes 
vom 15. 7. 1925 über die Einquartierung des Heeres im Frieden 
(fehe Poln. Geſetze und Verordnungen 1925, Seite 243 uſw.) ift 
gemäß Art. 29 und Art. 86 uſw. der Gemeinde vorſteher 
zur Zwangseinquartierung berechtigt. Da das Geſetz aber von der 
Einquartierung des Heeres im Frieden handelt, ſo bezieht ſich 
zweifellos Mefe Verfügung lediglich auf die Unterbringung von 
Heeresangehörigen. Eine militäriſche Uebung von Reſerveleuten 
auf eigene Fauſt unter Führung von aktiven Unteroffizieren und 
Offizieren ijt zweifellos als militäriſche Uebung des Heeres nicht 
anzuſehen. Ebenſo ſicher nicht die Uebung von Sokols. 

Wir geben dieſe Nachricht zur Kenntnis und fragen an: 

a) Tragen dieſe Uebungen der Sokols einen offiziellen Cha- 

rifter, F 
b) ſind die Gemeindevorſteher zur Zwangseinquartierung Der- 
artiger Privatorganiſationen wie die Sokols berechtigt, 

c) wer iſt für eventl. entſtehende Schäden verantwortlich, 

d) und werträgt die Einquartierungskoſten? 

Warſchau, den 13. November 1926. 

ee e Die Interpellanten. 
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Ein reales Budget. 


Bon unſerem Warſchauer Korreſpondenten.) 

Das Budget, das der Finanzminiſter Czechowiez dem 
Sejm am letzten Sonnabend vorgelegt hat, überraſcht durch 
die klare und nüchterne Sachlichkeit, mit der die geſamte 
Finanzlage des Landes behandelt wird. Irgendwelche Phraſen 
fehlen vollkommen. Die Programmreden, die Herr Grabs ki 
zu halte pflegte, ließen ſtets den Gedanken aufkommen, daß 
die Berechnungen, die er gab, mit der Wirklichkeit in ſchroffem 
Widerſpruch ſtanden, und die Ergebniſſe des Jahres haben 
dann leter ftet3 die ſchwülen Angſte von einem ſchließlichen 
gewaltigen Defizit nur allzuwahr gemacht. Finanzminiſter 
Zöziechowski hat feine Tätigkeit mit einer furchtbaren 
Anklatze gegen das Syſtem Grabkis begonnen, aber ſeine 
Verwaltung war gekennzeichnet durch den Gipfelpunkt der 
ſchweren Krife, die das Land heimſuchte. Der jetzige Finanz- 
miniſter that fein Amt unter günſtigeren Auſpizien anz 
getreten. Die engliſche Kohlenkriſe hat die polniſche Wirt⸗ 
ſchafts⸗ und Finanzkriſe ſtark gemildert. Die Bank Polski 
verfügt iber einen ſtattlichen Deviſenbeſitz, der ſich, nachdem 
die Gelder für den Zinſendienſt im Oktober bezahlt waren, 
in der litzten Dekade wiederum, wie wir übrigens ſchon einige 
Wochen uvor angekündigt haben, um eine runde Anzahl von 
Millionen geſtiegen ift, und der auch, wie die Erfahrung lehrt, 
in den beiden letzten Monaten des Jahres, auch unter un⸗ 
günſtigeren Verhältniſſen wie den jetzigen, anzuſchwellen pflegt, 
da die beiden letzten Monate die ſteuererträgnisreichſten ſind 
und der Steuerzufluß ſtets zur Abgabe von Deviſen zwingt. 
Vielleicht diesmal weniger als in früheren Jahren, da die 
Stabilität des Zloty die Hamſterung der Deviſen eingeſchränkt 
x Es ift klar, daß die beſſeren Verhältniſſe den heutigen 

nanzminiſter auch in eine beſſere Lage verſetzen, wie die 
ſeiner Amtsvorgänger war. Aber auch dies in Betracht ge⸗ 
nommen, muß man ſich über die klare und ſachliche Art des 
Herrr Czechowicz freuen. Und man erhält bei einer ein⸗ 
gehenderen Prüfung ſeiner Ziffern den abſoluten Eindruck, 
daß ſie auf Tatſachen beruhen, und daß in Wirklichkeit ſein 
Budgeiprogramm, jo wie es ausgelegt wird, auch ausführbar 
iſt. Zum erſten Male geſchieht es, daß wir ſolche Worte 
kA se auf das Budget in vollem Vertrauen niederſchreiben 

rfen. BAG 
Die Summen, die in den legten Jahren für das Budget 
ausgeworfen werden mußten, find jtändig gewachſen. Sogar 
im laufenden Jahre, trotzdem die Ausgaben, die für die In⸗ 
veſtierungen angelegt wurden, auf ein Minimum eingeſchränkt 
waren, wenn trotzdem z. B. die Bahnen namhafte Neuanlagen 
unternommen und fertiggeſtellt haben, ſo iſt dies dem Umſtand 
zu danken, daß die Bahnen, um bei dieſem Beiſpiel zu bleiben, 
im laufenden Jahre beſonders gut gewirtſchaftet haben, woran 
die günſtige Konjunktur zum großen Teile mitgewirkt hat. 
Große Arbeiten, wie die Fertigſtellung der Strecke, die die 
Durchfuhr der Züge über eine deutſche Teilſtrecke auf Poſener 
Gebiet überflüſſig macht (Kalety—Podzamcze), find mit 20 
Millionen aus der amerikaniſchen Anleihe und mit 7 Mil- 
lionen aus den eigenen Erträgniſſen der Bahn bezahlt worden. 


Das weſentlichſte im neuen Budget iſt es unn, daß für 
Juveſtierungen, alfo für Neuanlagen nicht weniger als nahezu 
90 Millionen ausgegeben werden, davon für die fo ſehr not⸗ 
wendigen Wege⸗, Brücken⸗ und Kanalbauten allein 85 Mil⸗ 
lionen. Das Verkehrsminiſterium (die Bahnen) erhalten vom 
Staate für Anlagen nur drei Millionen. Wenn wir aber 
das Budget des Verkehrsamtes, das in Bezug auf die Bahnen 
nun zu einer ſelbſtändigen Regierungsunternehmung mit 
kaufmäuniſchen Grundformen geworden iſt, näher betrachten, 
ſo werden wir gewahr, daß die Bahnen für Neubauten von 
Linien allein noch weitere 68 Millionen ausgeben, die Herr 
Czechowicz in ſeiner Rede noch nicht einmal erwähnt, die aber 
zur Schätzung der Tätigkeit im aufbauenden Sinne ruhig mit⸗ 
gezählt werden dürfen, wenn ſie auch ausſchließlich aus den 
innahmen der Bahnen beſtritten werden. In dieſes 
Kapitel gehören auch die 14,5 Millionen, die die Bahnen im 
nächſten Jahre für den Ankauf von Lokomotiven und Wagen 
aus eigenen Mitteln ausgeben werden. Wie man ſieht, 
ift der Aufbau im Fortſchreiten begriffen. Eine große Summe 
der für das nächſte Jahr projektierten Ausgaben in der Höhe 
von 1899 Millionen werden vom Heere (628 Millionen) und 
vom Beamtenſtabe verſchlungen. Beides ſind, rein Tauf- 
männiſch genommen, unproduktive Ausgaben. Die Be⸗ 
amtenzahl, die ſtets der Schmerz der Wirtſchaft Polens 
war, ift in den letzten Jahren zwar von 62 890 auf 60118 
herabgeſetzt worden (hierbei find nur die Beamten nicht aber 
die ſtaatlichen Angeſtellten einbegriffen; bei der Bahn 3. B 
war es das Beſtreben, die ungewöhnlich große Zahl der 

1 5 18000 Mann einzudämmen 
was aber bisher nicht gelungen ift). Die Landes- 
polizei, die erſchreckend hohe Ziffern des Perſonals 
aufweiſt, ift von 42 000 Perſonen auf 32.000 Perſonen im 
Laufe der letzten Jahre herabgeſetzt worden. Aber wir 
wiſſen nicht, wie viele Perſonen im Dienſte der nicht ſehr 
erfreulichen politiſchen Polizei arbeiten und wie viel das 
Juſtizminiſterium oder andere Departements hierfür zu zahlen 
haben. Hier hat die Regierung noch ein weites Feld, 


= 


auf dem Erſparniſſe gemacht werden können. Wenn nun Die 
allgemeine Summe der Ausgaben ſich von Jahr zu Jahr 
vergrößert, ſo muß man bedenken, daß der Zloty im Ver- 
hältais zum Dollar auch faſt 40 Prozent ſeines Wertes ver⸗ 
loren hat. Der Miniſter drückt dies aus, indem er ganz 
richtig ſagt, daß die Kaufkraft des Zloty geſunken fei. Wenn 
er aber die ſinkende Kaufkraft auf ungefähr 22 Prozent im 
Vergleich zum Vorjahr beziffert, ſo müſſen wir doch ſagen, 
daß dieje Teuerungszahl uns nicht ganz tatſächlich erſcheint, 
da in Wahrheit die Teuerung gerade bei den wichtigſten 
und am meiſten gebrauchten Artikeln weit höher iſt. 

Die Stabiliſierung des Ztoty, die erhöhten Deviſen⸗ 
vorräte den Bank Polski und die ne möglich gewor⸗ 
dene Erhöhung des Banknotenumlaufs haben im allgemeinen 
das Geld flüſſiger und leichter erreichbar gemacht. Die 
nächſte Folge war die, daß die Steuern beſſer ein⸗ 
gingen als zur Zeit der größten Not, und daß die letzten 
Monate des Jahres in bezug auf das Steuererträgnis nicht 
ungünſtig waren. Wenn Herr Czechowicz ſich auf das 
Mehrerträgnis des laufenden Jahres an Steuern (40 Millionen 
mehr) ſtützt, und demgemäß auch ein weiter anſchwellendes 
Steuererträgnis für das nächſte Budgetjahr annimmt, ſo kann 
man ihm hierbei nicht ganz unrecht geben. Er war klug und 
klarblickend genug, die Grabskiſche Phantaſie von der Milli⸗ 
ardenvermögensabgabe endgültig aufzugeben, zumal die erſten 
9 Monate des laufenden Jahres nicht mehr als 63 Millionen 
ergeben haben, während nach der Grabskiſchen Konzeption etwa 


250 Millionen eingefloſſen ſein müßten. Immerhin glaubt der j 


Miniſter 120 Millionen erwarten zu Dürfen. Ob die Ein- 


ziehung ſelbſt dieſer Summe ohne größere Schädirung der 


betreffenden Handels⸗ und Induſtriekreiſe oh iſt bleibt 
abzuwarten. Dagegen ſcheint es uns m 


und der ſtaatlichen Unternehmungen erhofft. Wir ha en ſchon 
mehrfach erwähnt, daß die Bahnen in ganz unerwarteter 
Weiſe ſich in ihren Wirtſchaftsergebniſſen gebeſſert haben. 
Die Verwaltung der Tabal- und Spiritusmonopole braucht 
man nur von der Mißwirtſchaft zu reinigen, um auch ſie 
rationeller zu geſtalten. Selbſtverſtändlich muß auch das gez 
ſamte Steuerweſen, deſſen Fehlerhaftigkeit der Miniſte 
ohne weiteres zugibt, eine Umgeſtaltung erfahren. Dor allen 
Dingen geht es nicht an, daß die geſamte Einkommenſteu⸗r⸗ 
laft auf den Schultern von nur einigen Hunderttauſend Lár- 
dern ruht, und dieſe faſt niederdrückt. Der Miniſter lehnt es 
klugerweiſe ab, eine e ee e nach den Vor⸗ 
ſchlägen des amerikaniſchen Ratgebers Kemmerer einzuführen: 
ſo einen Zuſchlag von 1 Ztoty pro Tonne Kohle zu er⸗ 
heben, der die Teuerung nur wachſen laſſen würde, oder eine 
Umſatzſteuer für die Landwirtſchaft zu erheben. 


Der Kampf mit der Teuerung, der überhaupt zu den 
Programmpunkten der Regierung gehört, blickt auch überall 
in den Plänen des Finanzminiſters durch. Het gehört in 
erſter Linie die Bekämpfung des Karte 


das auf Grund gemeinſamen Zuſammenſchluſſes die Preiſe , it nur orden dank der 

in die Höhe reißt Der Mute hat A ingehend mit! einträchtigen und tüchtigen Prorail der Deutſchen und an- Landwirtſchaftstagung in Warſchau. 

dem deutſchen Syſtem beſchäftigt und die Maßnahmen, dererſeits der durch Uneinigkeit geſchwächten polniſchen Stellung. - ; 

e $ Sy gt und a „Das Wahlergebnis em verhängnisholles Mement Geſtern haben im Warſchauer Statthalterpalai 
die er für Polen im Auge hat, ähneln in vielem den deutſchen. für die gegenwärtigen Verhältniſſe in Polen ir hatte N TOT Agrarberatungen begonnen, deren Vorſitz der Vizepremier Hartel 
Preisbildung durch Kartelle find nach diefer Auffaſſung nur n Icon führt. An den Beratungen nehmen die Miniſter icg, wiat 


erlaubt, wenn ſie den Export betreffen, nicht aber für das 
Inland. Die Bekämpfung denkt ſich der Miniſter durch 
Unterſtützung der freien Konkurrenz. Dann muß er aber 
noch einen Schritt weiter gehen und die Unter⸗ 
nehmungen, die ſich vom Kartellzwang fern halten wollen, 
durch die Gewährung beſonderer Kredite lebens⸗ und kon⸗ 
kurrenzfähig erhalten. Es iſt nur logiſch, wenn der Miniſter 
im Kampfe mit der Teuerung auf die Zinſen für Kre⸗ 
dite eingeht. Man muß ſagen, daß das Kreditweſen 
in Polen fih in den letzten Monaten dank der Konjuktur 
gewaltig gebeſſert hat. allgemeinen find, wie der Mi⸗ 
niſter der Wahrheit entſprechend jagt, die Kreditzinsſätze von 
20% auf 16% herabgegangen. Aber während in anderen 
Ländern der Unterſchied zwiſchen dem offiziellen Zinsſätz 
der ſtaatlichen Banken und dem der Privatbanken nur 1 bis 
2% beträgt, jo iſt in Polen dieſer Unterſchied 6% und höher. 
Die Urſache dieſes Mißverhältniſſes liegt in der ungeſunden 
Lage des geſamten Bankweſens in Polen. Es gibt 72 Banken 
in Polen, dazu kommen noch 30, die ſich im Zuſtand der 
Auflöſung befinden. Von ihnen haben 72 zuſammen 
nur ein Kapital von 158 Millionen, und ganze 21 von nicht 
mehr als je einer halben Million. Das ſind durchaus ange⸗ 
ſunde Zuſtände. Die „Kapitalbleichſucht“ der polniſchen 
Banken et überhaupt eine der Hauptſachen des geringen Berz 
trauens, das in vielen Streifen des Auslands g dem 
polniſchen Finanzweſen beſteht und das ni um ger ingſten 
Teil die Schuld daran trägt, wenn ſich die 
auf Gewährung einer Auslandsanleihe immer wieder 
zerſchlagen. Der Miniſter will es ſich deshalb zur banz 
kenswerten Aufgabe machen, die nicht lebensfähigen Banken, 
die lediglich die Verwaltungskoſten vergrößern, ohne wirt⸗ 


ſchaftliche Vorteile zu bieten, einfach auszurotten und das bisher] Das 


ſehr ſchlapp und unwirkſam arbeitende Bankkommiſſariat 
mit beſonderen Machtbefugniſſen auszuſtatten. Dann iſt es 
ja ein leichtes die Schmarotzerbanken dadurch lahmzulegen, 
daß man ihnen die Kredite entzieht. \ 
Selbſtverſtändlich ift ein weiterer Grund für die Teuerung 
in der großen Kette von Zwiſchenhändlern zu ſuchen, die ein 
Artikel zu durchlaufen hat, bis er den Verbrauchers erreicht. 


Die ſchwere Not der Landwirtſchaft iſt zum Teil auf dieſes 


Übel zurückzuführen. Der Miniſter rechnet aus, daß Land- 
wirtſchaftliche Artikel ihren Preis faſt verdoppeln, 
bis ſie in die Hand des Verbrauches kommen (von 165 gbd 
fie auf 247. Der außerordentlichen Kreditnot der Land- 
wirtſchaft abzuhelfen dürfte eine kaum weniger ſchwierige 
Aufgabe ſein, wie die Bekämpfung der übermäßigen Zwiſchen⸗ 
handelsgewinne. Der Miniſter will aber vor allem 
einmal einen Einheitstypus der verſchiedenen Pfand- 
briefe herſtellen. Der Miniſter hat ganz richtig erkannt, daß 
die Rettung in der Kreditnot nur durch auswärtige 
Anleihen, vor allem Privatanleihen kommen kann, und 


; cht unberechtigt, 
wenn der Minifter ein ſtärkeres Erträgnis der Nonopole 


lweſens, die 


ethandlungen 


+ »ofener Cageblali. p- 
daß für diefe Privatanleihen die Geſundung des gejamten 
einheimiſchen Wirtſchafts⸗ und Finanzſyſtems die Vorbedin⸗ 
gung bilden muß. Der Miniſter hätte noch hinzufügen 
ſollen, daß für diefe Geſundung Normaliſierung 
der Handelsbeziehungen zu den Nachbarländern, und 
vor allem zu Deutſchland unerläßlich iſt. 


Die polniſche Preſſe zu den Gemeinde: 
wahlen in Gberſchleſien. 


Das Ergebnis der oberiefiiggen Gemeindewahlen, die ein 
ſo außerordentlich großes Bekenntnis zum Deutſchtum ſind, haben 
in einem Teil der Preſſe bereits einen lebhaften Widerhall ge⸗ 
funden. Wir wollen über das, was die deutſche Preſſe berichtet, 
vorläufig voch nicht Mitteilung machen. egen liegen nunmehr 
zwei polni he Stimmen vor, die nach alter beliebter Methode 
auf ihre Weiſe die Wahlergebniſſe auszuſchlachten verſuchen. 
Da ift zunächſt der „Kurjer Poznanski“, der natürlich 
dem „Main iinſturz und der Mairegierung“ die Schuld gibt. Und 
der unverblümt fogt daß Hie Terrormethoden der Aufſtändiſchen 
und ft enhelden nicht genügend angewendet worden 
find. Nu, wir wollen nicht entſcheiden, ob an dieſem e 
nis die Nairegierung ſchuld ill, Denn wir find der Uebers 
zeugung, daß dieje Wahrheit aus Licht kommen muß te, weil 
a diefes gequälte Stück Land wirklich deutſchem Fleiß, deut⸗ 
Yon Kultur feinen Aufſtieg verdankt. Das „rohe Polentum“ 


berufen, das vom Deutſchen Reiche mit Unrecht abge⸗ 
trennt wurde. Wir wiederholen, daß das fatale Ergch- 
nis keine Ueberraſchung für uns geweſen iſt. Wir haben es 
gefürchtet und vorausgeſehen, indem wir das, was in Sile- 
jien borging, feit Jahren beobachteten. Wir blickten mit 
Schaudern auf die Unfähigkeit im Aufbau des 
Staates, auf das ungezähmte Parteiweſen und die Politiſier⸗ 
wut, die wirtſchaftliche Arbeit erſetzen wollte, auf die Schwäche, 
Saumſeligkeit und Furchtſamkeit des Verwaltungsapparates, auf 
Pa tentiae und Materialismus des Volkes. Die Ken: 
tralregierung hatte Schleſien gegenüber kein Programm 
und bielleicht nicht einmal die Bedeutung dieſes Teilgebie⸗ 
des erkannt. Sie hatte keine ſtarke Fauſt dort, wo ſie anzuwenden 
war, um der Bevölkerung die Ueberzeugung einzuimpfen, daß 
Polen eine große Sache jei. Die Regierung hat es nicht verſtan⸗ 
den, das oberſchleſiſche Volk entſprechend für Polen zu ge⸗ 
winnen, ſie hat vielmehr gleichgültig oder ratlos zu⸗ 
geſehen, wie die Deutſchen eine ſyſtematiſche Agi! 
tation entfalteten, wie ſie mit Beſtechung, die großzügig betrie⸗ 
ben wurde, und wirkſamem Terror gegenüber der Arbeiter⸗ 

Wirtkant, der Be⸗ 


n 
Den ſchtum und das Reich, intenſiv und 


Agitatoren leicht 
jetzt freudig aus, 
bewieſen habe 
Die größe 


roßen Mehrheit pol niſch it 
egenteil bewieſen! 
ſtigſten Umſtänden durchgefü 


Volk ſich in überwiegender Mehrheit zum Deutſchtum bekennt. 
nn * 


Der „Kurjer Poznanski“ ſchreibt: à ` 

„Die Gemeinderatswahlen in ag ſind nicht fo 
ausgefallen, wie ſie hätten ausfallen müſſen. Nach den 
eingelaufenen Meldungen iſt die 9 * der Mandate, die den 
Deutſchen zufallen, erheblich größer, als ihnen nach 
der prozentualen STONE zügeſtanden hätte. Die 
deutſche Organiſation machte t lange die größten e 
en, um bei den Wahlen Erfolge davonzutragen. Für die Ar⸗ 
beit der Deutſchen intereſſierte man ſich in Ber- 
lin. Von der Größe dieſes Intereſſes zeugt die Taßſache, daß 
eine Reihe von Berliner Zeitungen der Wah ſehr eingehende 
Leitartikel widmeten, in denen fie auf die große Bedeutung der 
Wahlen für die Deutſchen hinwieſen. Wir irren uns wohl nicht 


Es ſteht unbeſtritten feft 
i Stimmen nicht nun 
Hakatismus, wie Königshütte, 
Landgemeinden gezeigt haben. 
ganzen Reihe von Ortſchaften 


ens nicht 
B die Begla ein rau der 


n in einer 


in der Annahme, daß das Intereſſe Berlins nicht nur platonijcher | Weiſe das Polentum bei den Maſſen lächerlich machten. Di 
Natur war. In Shreften ſelbſt hatten ſich De Deutſchen eher ange deutſche Industrie gab fih der ruhigen, vortrefflich organ į 
lange vereinigt, um eine große zweckmäßige Agitation ſierten Agitation hin. Das polniſche Lager dagegen Bat lich und 
zu entfalten. In einmütig zäher Aktion ſchritten fie diſzipliniert[ keine Difaiplin ausgezeichnet. Die deutſche Preſſe ſchläg 

den Wahlen, indem fie leider nuch manchen betörten in die Glocke des Triumphes und verſpricht, daß die nä 5 


at 
olen mit ſich riſſen. Die ahe, daß die Deutſchen in 
pote &hütte 9 300 Stimmen erlangten, 8 
es die Polen nur auf ungefähr 9000 brachten, wu Deutſchen 
ten, 
daß 
erva 
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kowski, Jurkiewicz, Romocki, Niezabytowski und Staniewicz, den 
Chef des Preſſekabinetts Dr. Grzybowski und ungefähr 10 
Vertreter der Landwirtſchaftskreiſe teil. Herr Bartel hielt folgend / 


einwirken, zumal der abge Eröffnungsanſprache: f i 
arbeitet an Me Rose ſehr . „Meine verehrten Herren! Das Wirtſchaftstomitee des 1 h 
der moraliſchen Sanierung beſchloſſen, in Schleſien Parteianhän⸗ niſterrates hat Arbeiten in Angriff genommen, die zum weti 
ger zu gewinnen. 

Anſtatt das polniſche Element in Schleſien ſich konſoli⸗ 


e 


Anhän 
wi es fi geigte, ohne Beträdtlide 9 


länder, namentlich aber Schleſten, beſtreitbar die Sorge um die Landwirtſchaft ift. WH 

find, nach den w en et der Ruhe, Orb: werden danach — 1 alles für bie ca tun, was "SE 
omit zu denten, nten und können den i unſerer Macht ht. Unſere Kräfte ſind be ränkt, weil aul je 
Dedürfnis des Maiumſturzes nicht verſtehen. Die a 


die Mittel, über die wir verfügen, ſehr beſchränkt ſind. 5 
der Diskuſſion werde enheit i A 
des Finanzminiſters Aufſchlüſſe entgegenzunchmen, die eine De 

ſtellen werden. ' 


Maiumſturz, anſtatt Sch ung der Indus 

zu de a mit feiner Binde ab) t. Die Tatſache, daß die Agrar 
8 Störung der ſchwer vor ſich gehenden Konſolidierung in de ge 

t i m man in einer 


reng zu hüten 
und mit nichts 


tten Ar’ 
ohlſtandes des Landen w 


einer völligen Desorientierung iteſter Maſſen hervortreten. 14 
Das haben die Deutſchen ausgenutzt, und zwar in i ; m V 17 
bedeutend größerem Maßſtabe, als towski das Wort, der ein Referat hielt über das ma: wei 
nehmen konnte. Das ift eine arnung fü eli e 
N Volk. In ihrer ganzen Gefahr ier! ich 2 

rt Eider na met Oen ung der Maium 
geleet hat, und der Politik, die die betreffenden Kreiſe mit ganger 

e eit der N01 h 

die Folgen der Per onal veränderungen, Dem „Przeglad Poranny” wird aus hau ge In 


gen Sitzung des Rechtsaus 
des feſten Gefüges enthalten ift, einſtimmig 


in dieſer Antrag ſachli 
mh ſich klar werden, daß Be 
lin die Ergebniſſe dieſer Wahlen ausnutzen wird. 
Wir werden zweifellos auf einen Widerhall auf inter⸗ 
nationalem Gebiet togen. Das polniſche Volk wird es 
ſich tief ins Gedächtnis ſchreiben, wem und welcher 
Politik es dies zu verdanken hat.“ 


Wo bleibt die ſtarke Kauft. 

Der „Iluſtrowany Kurjer Codzienny“ ift nicht minder erbit⸗ 
tert. Er ſchreibt: „Die Ergebniſſe der e ee en in 
Oberſchleſien haben uns keine Ueber raſchung ewig 
und ſind fatal ausgefallen. Alle polniſchen Parteien zuſammen 
jollen kaum 40 Prozent der Stimmen erlangt haben, was uns 
ungefähr nur 38 Prozent der Mandate gibt, denn durch die Ver⸗ 
teilung auf die einzelnen Liſten geht ein Teil der Stimmen 
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Aenderungen? 9 


Die „Agencja odnia“ erfährt, unabhängig vom Gan l 
es An ſich wit ber A pf tra 


Sejmberatungen die Regieru bſicht tagr 
nächt eine beſondere Novelle herauszugeben, die einige e 
namentlich di 


der 


ſtimmungen des Preſſedekrets abändert, 


$ i nd im lenigen, die eine jharfe ritit der Journaliſten 
Nette haben 83 . hig 3 485 züßt Organiſationen gefunden haben. Die wichtigſte Hender 75 
und werden natürlich nicht verſäumen, ihn auf internatio ſoll darauf beruhen, e Preſſeaufſicht den Gerichten 1177 
nalem Boden auszunutzen, indem ſie ſich ide 


—.— wird, während die politiſchen Falwren ausge 
niſſe als werden. f 


auf bie Wahlergeb⸗ 
Beweis der Deutſchheit Oberſchleſiens 


4 


— Yofener Tageblatt. 4- 
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a ; i litiſche Rolle ſpielen zu dürfen. das iſt ja eben das Ent⸗ gefunden. Zunächſt ift im Anſchluß an Studium und Aufnahme- 
j Republik Polen. endende Nach: * e e Ehinas, ſondern prüfung . Ausbildung der Theologinnen unter Aufſicht 
SR 5 . außerhalb Chinas liegen jeine Chancen. Wenn er künftighin fih | des Landeskirchenrats vorgeſehen, die im eriten Jahr Einführung in 
N Vom Sejm wieder um die Regierung des Rieſenreiches bemühen ſollte, fo iſt den Verwaltungs dienſt in theologiſch⸗wiſſenſchaftliche, kirchlict⸗praktiſche 
J Die Tagesordnung der heutigen Sejmſitzung umfaßt: 1. Die fait abzuſehen, wann die Stunden auch dieſes „Räuberhauptmannes und ſoziale Fürſorgetätigkeit, m zweiten Jahre ein einjähriges Lepr- 


vikariat umfaßt. Während diefe? Vorbereitung dienſtes ſührt die 
Theologin die Dienſtbezeichnung ⸗Pfarrgehilfin“. Mit Ablegung der 
Anſtellungsprüſung wird die „Wiarrgebilfin dann „Pfarrhelferin“, 
die durch eine beſondere Ordination in ihren Dienſt eingeführt wird. 
Diejer Dienſt umfaßt in möglichſter Seibirjtändigkeit in Berant: 
wortung gegenüber dem Kirchen vorſtand,: kirchliche Wortoerkundigung 
in Andacht. Bibelſtunden, im Kindergottesdienſt, kirchliche Lehrzätle⸗ 
keit, nach Vereinbarung mit dem Pfarramt ſeelſorgerliche Tatlgkeit 
in der Gemeinde in der Frauenſtation der Krankenhauſer und 
Gefangenanſtalten. 


Die Kirchenglocken im Rundfunk. 

Seit einiger Zeit wird das Glockenſpiel der Berliner Parochial⸗ 
Kirche in der Kloſterſtraße jeden Tag um 12 Uhr und um 7 Uhr 
auf den Berliner Sonder übernommen. Da dies täglich geſchieht, 
ijt es im Tagesplan der Berliner Funkſtunde nicht befonders 
angegeben. Außerdem werden an jedem Mittwoch in der Zeit von 
1.30—2.10 Uhr Glockenſpielkonzerte mit wechſelndem Programm 
veranſtaltet. Die Uebertragung der Glockentöne gelingt ganz beſonders 
gut. Die ausländiſchen Sender haben ſchon feit langem die ſchöne 
Klangwirkung von Glocken im Rundfunk erkannt und ausgenutzt. 
Sehr bekannt iſt die berühmteſte Kirchenglocke Englands Big⸗Ben, 
‚deren Schläge regelmäßig um Mitternacht über Daventry in ganz 
Europa zu hören find. In den letzten Tagen ift diefe Glocke ge 
ſprungen; der Sprung tit jo groß, daß der Arm eines kräftigen 
Mannes hineinreicht. 


Aus anderen Ländern. 


Ueberwachung der füdfranzöſiſchen Küſte. 
Paris, 16. November. (R.) Wie dem „Echo de Paris“ aus 
Toulon⸗ſur⸗Mer gemeldet wird, übt die Polizei auf Grund be⸗ 
ſonderer Anordnungen längs der Küſte eine ſtrenge Ueberwachung 
über die dort befindlichen Spanier und Italiener aus. Anlaß 
dazu gaben Meldungen, daß Angehörige anarchiſtiſcher Vereini⸗ 
gungen aus Amerika, der Schweiz und Italien beabſichtigen folen, 
die Grenze zu überſchreiten. Sollte es ſich vielleicht, ſo wia gi 

„Echo“ gefragt, um ein Komplott gegen Muſſolini Handeln? 7 


Jorlſexung ber eriten Leſung des Haus haltsvorauſchlages für das großen Stils“ gezählt fein dürften. f 
Wirtſchartsſahr 1927/28. 2) den Bericht des Rechtsausſchusſes über Noch iſt es freilich nicht A weit, daß diefe letzte Frage der 
den Anttag betreffend die Auſtebung der Verordnung des Staats» & 

präſidenten vom 4. November über die Strafe für die Verbreitung 

zalſcher Nachrichten und bie Beleidigung von Behörden und ihre! 
Vertreter 3. Wahl eines Vizemarſchalls an die Stelle des Abg. 
Bluctästi vom Nationalen Volksverband. 


ji Vom Senat. 

„Am Donnerstag finder eine gemeinſame Sitzung der 
Senatstommiſſionen für auswärtige und für militäriſche Angelegen⸗ 
beiten ſtatt. Auf der Tagesordnung ſteht die Ratiſtzierung des 
z polniſch⸗rumäniſchen Garantievertrages. Es referiert Senator Ki⸗ 
ntorskti vom Nationalen Volksverband. 

N Dementi. 

* Die Polniſche⸗Telegraphen⸗Agentur (Pat.) iſt ermächtigt, die 
I Nachricht von einer angeblichen Unterredung eines Mit⸗ 
g arbeiters des amerikaniſchen Blattes „Record De- 
W 11 vit“ mit dem Marſchall Püſudski kategoriſch zu demen- 
* eren. 

y (Es handelt ſich um die Unterredung, wonach der Marſchall 
f erklärt haben fol, Diktator zu werden, die auch der „Dziennik 
oznauski“ gebracht hat.) 


künftigen politiſchen Beſchaffenheit Chinas zur Diskuſſion ſtände. 
Der Eisen deſſen eee aller ier vorausgenommen 
wird, iſt heute erſt im Vormarſche begriffen und noch lange nicht 
Herr des geſamten chineſtſchen Reiches. Trotzdem kann man aus⸗ 
nahms weiſe vielleicht einmal prophezeien, und dieſe Situation mit 
einer gewiſſen Sicherheit vorausſagen, da es einige Anhaltspunkte 
dafür gibt, warum es unwahrſcheinlicher Zufälle bedarf, damit 
dieſes Exeignis nicht eintritt. x 

Zunächſt iſt daran feſtzuhalten, daß die in den letzten Tagen 
berichteten Erfolge der Kantonleute etwas durchaus anderes be⸗ 
deuten, als alles, was bisher an militäriſchen Ereigniſſen des 
Bürgerkrieges zu up onen war. Die Einnahme Ba nkaus, 
des Mittelpunktes von Südchina und des größten Waffenarſenals 
im Lande, iſt die Inbeſitznahme einer unvergleichlichen ſtrategiſchen 
Stellung, die es im ganzen Lande nicht wieder gibt. Der Beſitz 
Hankaus bedeutet die Herrschaft über das geſamte Jangtſetal, was 
etwa in Deutſchland dem itz des Odergebietes für einen vom 
Weſten kommenden Feind gleichzuſetzen wäre. Mit anderen Wor⸗ 
ten, die Kontrolle über jat ganz China. 

Dann die Art und Weiſe, wie Be Erfolg erringen wurde. 
Gewiß, auch hier ſpielte wieder einmal der Verrat die ausſchlag⸗ 
gebende Rolle. Einer der Generale Wupeifus ging im entſcheiden⸗ 
den Moment zum Gegner über. Aber er ging diesmal eben nicht 
bor oder während der Schlacht, ſondern nach derſelben über, nach⸗ 
dem die Truppen Wupeifus in mehreren blutigen Gefechten ent- 
ſcheidend geſchlagen waren, obgleich ſie dank der Ueberſchwemmun⸗ 
gen des Jangtſe ausgezeichnete Verteidigungsſtellungen innehatten. 
Alſo hier zum erſten Mal ein einwandfreier militäriſcher Erfolg. 
Wozu noch die ausgezeichnete Moral und Haltung der Truppen, 
die geniale Führung der Operationen und vor allem die Unver- 
brauchtheit der Reſerven kommen. Die Südarmee ift tatſächlich 
heute nicht nur die an Zahl ſtärkſte, ſondern auch die beſt⸗ 
diſziplinierte und beſtgeführte aller chineſiſchen Ar⸗ 
meen — weil jie von nationalbegeiſterten Leuten ge» 
führt wird, die nicht nur das Handwerksmäßige ſehen, ſondern das 
große nationale Ziel, die Befreiung des Landes, ſtets vor 
Augen behalten. 

Und dann zuletzt das Ausſchlaggebende: Hinter der Armee 


Fep 


Die halbamtliche Darſtellung der Sitzung, die die LotfHafier= 
konferenz abgehalten hat, lautet folgendermaßen: 
„„Die Botſchafterkonferenz hat fih geſtern mit der Frage der 
militäriſchen Kontrolle Deutſchlands beſchäftigt. Dieſe Angelegen⸗ 
it war bereits Gegenſtand der letzten Beſprechung Briands 
mit dem General Walch, dem Vorſitzenden der interalliierten 
. Militärkontrollkommiſſion in Berlin, ferner mit dem engliſchen 
# tſchafter Lord Crewe, mit dem deutſchen Botfhafter v. Hoeſch 
und dem belgiſchen Miniſter des Aeußern, Vandervelde. Es 
= Durbe ſchon ſehr oft darauf hingewieſen, daß die mit jo großer 
ringlichteit von Deutſchland geforderte Auflöfung der inter- 
i alliierten Militärkontrollkommiſſion abhängig ift von der Aus⸗ 


i ührung der im Vertrag von Berſailles enthaltenen und an 4 rer e ſteht nicht ein einzelner ehrgeiziger und geld⸗ A ; > ; 
x Rilan je f n durch die Berliner Regierung. Nun 1. noch gieriger ire 525 ondern die größte und gukunfes echte Partei Ein Deutſcher in Frankreich ermordet. 
ine. Reihe von Punkten (Polizei, ungeſetzliche Vereine, des Hande Na Kuomintang von Kanton, deren Anhänger (R.) Wie die „Germania“ aus Eiſenach brichtet, wurde 


der Soh u eines dortigen Fabrikbeſitzers auf einer Ge⸗ 
ſchäftsreiſe in Südfrankreich ermordet und beraubt. 


Keine Veröffentlichung der Reden über die 
britiſche Reichsverteidigung. A 
London, 16. November. (R.) Der diplomatiſche Berichterſtatter 
der „Times“ ſchreibt: Es fei für den Augenblick nicht beabſichtigt, 
die auf der Reichs konferenz über die Reichs verteidigung gehaltenen 
Reden auch nicht auszugsweiſe zu veröffentlichen. i 
Kinobrand in London. 
London, 16. Nobember. (R.) Ein großes Kinotheater im 
Stadtteil Southend, das 2000 Perſonen faßt, iſt, nach der „Ger⸗ 
mania“, am Sonntag durch Feuer zerſtört worden. ; 


Der Begleiter eines däniſchen Weltumſeglers 
ertrunken. 

Madrid, 15. November. (R.) Die Blätter melden aus San⸗ 
tander: Die Jolle, auf der der Däne Wentegodt eine Weltreiſe 
machte, kenterte auf der Höhe von San Pedro Del Mar infolge 
hoher Sturzwellen in dichtem Nebel. Wentegodt und ſein Lands⸗ 
mann Ehn Hanſen kämpften gemeinſam mehrere Stunden lang 
gegen die Wellen. Als Hanjen die Krafte verließen, riet ihm Wente⸗ 
godt. zu verſuchen, ſich wenigſtens über Waſſer zu halten, während 
er ſelbſt von der Küſte Hilfe herbeiholen wolle. Als Wentegodt 
ſchwimmend die Küſte erreichte, war es Nacht, und es dauerte lange, 
bevor er Einwohner traf, fo daß es unmöglich war, Hilfe zu fender 
Es wird angenommen, daß Hanſen ertrunken ift. $ 4 h 
[Peppins Garibaldi will feinen Bruder verteidigen. 
Paris, 16. November. (R.) Geſtern ſpät nachts iſt General 


cher ſich von Stunde zu Stunde in ganz China vermehren. Nominel 
Deutſchlaud die Verbündeten noch nicht rie ⸗ſſteht . des ihe der Armee, wie ſich re ein Ge- 
igt hat. Dieſe aber find vollkommen einheitlicher Auffaſſung. neraliſſimus — Tſchiang Kaiſchek —, den feine Bewunderer 
Sie haben von der deutſchen Regierung das erſprechen erhalten, bereits jetzt den Napoleon Chinas nennen; aber dieſer Mann ijt 
binnen kurzem der Militärkontrollkommiſſion in bezug auf die bei allem perſönlichen Einfluß doch nur ein Beauftragter 
ſehr ungenügend ausgeführten Entwaffnungsmaßnahmen Genüge feine r Partei, deren Entſchlüſſen er ſich unterordnet und deren 
geſchehen jolle. Die Botjehafterfonfenenz hat die Lifte der Maß⸗ Wertungen er folgt, — weil fie nicht perſenlicher Natur, ſondern 
ioe men aufgeſtellt, deren Ausführung durch die verbündeten Kon⸗ ſozuſagen idee er Natur ſind. Denn, und das iſt vielleicht das 
=  Rolloffigiere auf einer Inſpektionsreiſe durch Deutſchland nach- größte Wunder der gegenwärtigen Geſchichte Chinas, die Befehle, 
; üft werden wird. General Walch wird dann der Botſchafter⸗ die hier ge werden, ſtammen von einem Manne, der längſt 
nferenz darüber Bericht erſtatten. Um die Regelung dieſer Fra⸗ im Grabe hegt Sun Yatſens politiſches Teſtament, das viel 
beſpöttelte und ſcheinbar ee ijt feit feinen Tode Führer 

und Richtlinie für altes, was die Ruomintang be 125 fi und die 
Autorität, der ſich innerhalb der Kuomintang alles fügt. Die 
„Stimme des Mannes aus dem Grabe”, der heute der 
größte Nationalheilige Chinas ift, und deſſen Todestag im Süden 
wie im Norden als nationaler Feiertag gilt, genügt immer 
wieder, um alle Streitigkeiten innerhalb der tei zu beſchwich⸗ 
tigen und das große Ziel, die Einigung und Befreiung 


iegs material, Befeſtigung von Königsberg), inſtcich er 
i 


en a Dr 


zu beſchleunigen, hat die Reichsregierung nach Paris einen 
amten der Wilbelmftvahe, Herrn For 1 Kela Wenn 
die Erklärungen des Herrn Forſter und die Feſtſtellungen des Ge- 
derals Walch zufriedenſtellender Art fein werden, jo wird auch 
die Lotſchafterkonferenz feititelen, daß die Reichs regierung die 

ntwaffnungsbeſtimmungen ausgeführt habe. Dann erft wird 

die interalliierte Militär kontrolltommiſſion aufgelöft und — wie 

exſuchungsausſchuß, n der Dlie N zu[ Chinas, über alle menſchlichen und allzumenſchlichen Leiden⸗ 
ſtellen hat, erſ at werden. Deſſen Vorſitzender wird aber, wie ſchaften beim Kampf um die politiſche S des Einzelnen zum 
bereits beſchloſſen iſt, der Generalſtabschef des Marſchalls Joch. Schweigen zu bringen. 

General Deſticer, ſein Wird der Bölterbundsrat im Verlauf] Das ijt alfo eine Macht, der die anderen Militärgouverneure 
tr r nächſten Siena die am 6. Dezember in Genf beginnt, nichts gegenüberzuftelen haben, da ſie, nach bewährtem revolutio⸗ 
0 d n genannten Beſchluß faſſen können? Das hängt allein vonj nären Rezept, immer erft dann ſchlägt, wenn fie kraft ihrer Pro- 
diam. Eifer ab, den Deutſchland an den Tag legen wird, um die pogandagswalt die feindlichen Reihen unterhöhlt und aus Gegnern 
5 pfl den Verſailler Vertrag vorgeſchriebenen militäriſchen Ver⸗ unde ihrer ng gemacht hat. Dagegen erfdeint die Tat⸗ 
FPflichtungen zu erfüllen. Ppa daß ſich unter dem Druck der von G „ger quellenden 
Einige Zeitungen ſprechen davon, daß General Walch ng die Generale des Nordens zu einer Art nis gu» 
de „ ein Symptom, 


az wei Berichte ab erde. Das ramm des Unterſuchungs⸗ f famme 
Qusfehuffes, den dar Böite cba zu ellen habe, fei noch nicht gang 
fefigelegt, ebenſowenig wie Ort, wo n 


ſtattfindenden internationalen Konferenz über Weichkohle hielt 
Dr. Friedrich Bergius (Heidelberg) einen Vortrag ner „Die Um⸗ 
eb. den . ieh 2 in In 8 Hydrierung“. Nach Eingehen 
nur geignet find, ropäern Unannehmlichtetten zu bereiten. auf die anderen Verfahren der Oelgewinnung aus Kohle, ſchilderte 
Wenn die Engländer en die Chineſen militäri vorgehen, ſo er die von ihm ſelbſt im Jahre 1913 erfundene Methode, di 

see Hast rind 15 Kohlenverflüſſigung bezeichnete. 9 „ 


Weitere Steuererniedrigung in Amerika. 


Reugork. 15 November. (R) Schatzſekretär Mellon erklärt 
daß den Steuerzahlern bei der nächſtjährigen Emlommenſteuerzahlung 
mindeſtens 15 Prozent ſtatt der bisher vorgeſehenen 12 Prozent des 
8 J en Fersch den ſie im letzten Jahre gezahlt 

aben, da der diesjährige Ueberſchuß vorausſichtlich über? i 
Dollar betragen werde. ſchuß ſichtlich über 300 Mill. 


Die heutige Ausgabe hat 3 Seiten, 


der er ſeinen ben ` } ; N Ger 
N y darauf, daß er fi ae ; wa Peppino Garibaldi, aus Cherbourg kommend, wo er mit einem 
* en Aura, nn Genf. r kiy ari⸗Repräſentant des alen r vermag. amertkaniſchen Dampfer eintraf, in Paris angekommen, um, wit 
ien“ agt, man hoffe, daß im Verlauf des nächſten Völkerbunds⸗ Die Zwiſchenfälle, die ſich in letzten n hier er erklärte, feinen Bruder Riccotto zu verteidigen. i 
dates, an dem Briand und Streſemann teilnehmen ſollen, ereigneten, erf ſomit keineswegs als ausſchlaggebend, jo Oel aus Kohle 
dieſer Punkt geregelt würde und der neue Organismus automatiſchf unangenehm fte für die Engländer und die übrigen Europäer auch u S 
i den alten werde ablöſen können. Das chaubiniſtiſche „Echo deſ waren. nmöglichkeit, eine nationale Bewegung durch eine Pittsburg (Pennſylvanien), 15. November. (R.) Auf der hier 


wor ei, dem deut⸗ ſchenfälle, wie die von Wanſien, wo Kanonenboote 
f chineſiſche Batterien beſchoſſen, als bedauerlich erſcheinen, weil ſie 


ö N lch unterrichte ; 
ſche dat ee 175 übe r unzufrieden über 
. SE Ant und Michi er BEE oie ds Be Reich feine Ver- 
Ee eai dear folange wie möglich in Berlin — 
ngen i ich, Engla d andersw t, daß in dem] hoarig 1 
Faber eue doch nicht alles 95 e nfellenb fei. Hin follte daher in Deutſchland — en Fällen ruhig, gegen 
2 A paepe sot aa Kary Nez pe e pieneen rear politiſches Spiel verfolgen. Sagen fie 
den Velenendeit haben, 19005 doch ni Unrecht, daß fie mit milſtäriſchen Arti i 
a e a a E en 
70 Ea Unter im Heer zurück, n Inhalt i 8 eu e De e mit, Ahnen keen re n. Die Ber- 
1 t verſprochen, daß dieje Schrift verboten werden fol. Handel den N 
í eic Jes den Wotfehafters m Berlin, Be 


tine e Verpflichtung übernommen 


iner Bu A nn chaffen können. 


N Der Sieg des nationalen China. 
(Von unſerem ſtändigen Berichteritatter.) 
Wachdruck, auch mit Quellenangabe, verboten.) 

ö FP. W. Schanghai, Anfang November. 


Baris” Hält an feiner Behauptung feit, daß Briand, der un- Bene, Intervention zu bekämpfen, läßt Eau ſolche Zwi⸗ 


tiefer 

og era Leben Mt, und gegen Die Poln? Des enge 
t tfe unzufrieden iſt, gegen i 3 eng⸗ 

liſchen Auswärti 4 Aae Sturm läuft. „Das ift, wie das Er 

der beiten engliſchen Kenner ( ſo ſchön üdt, nur „eine 


von ihrem hartnäckigen Verhalten Vorteile ten werden. An 
d Auffaſſung darf nicht irre n, die „Front“ der Eng⸗ 
kij 5 8.4 525 hier aniye y ni 

u 


Verlag: „Bojener Tageblatt“. Druck: D karnis 
Concordia Sp. Ake, ſämilich in Bognas, ul. Zwierzyntecla 6. 


chon jetzt i zweifeln, daß 
i „ die it s 
eg 8 Enblampf um rge oai brii 


i Anm. d. Red.: Seitdem dieje pen ge * ö 

f ser Berichte er ee bewegt. | So fer hat die nationale Bewegung in China bereits 
KEN Die Armee der Santonejen hat Wutfğang bei Ganton triumphiert! 

p endgül men rmee huan i ; 

| de deutſches Reich. 


8 icht imſtande erwieſen, die Südarmee 
e 


ea 
1 eee beretts deen, Leh be Sage Acer 


ch formel anerkennen 


Politiſche Prügeleien in Treptow bei Berlin. 
Berlin, 16. November. (R.) Wie die Blätter melden, kam es 


Vorlührungen: 4½, 6%, 8%, 
Heute letzter Tax 


AT ó 
„Der rote Narr“, 
Am Mittwoch, dem 17. November 1926: 
Der größte polnische Film 


„iredowaiz“ 


Nach dem gleichnamigen Roman von Helena Mniszek, 
In der Titelrolle: Jadwiga Smosarska. 
Beiprogramm: Bühnenprolog: Erhöhte Preise: 


Vorverkauf von 12—2 Uhr. 


Vorführungen: 4 , Yo 
würfe erheblich verletzt. Die Polizei nahm eine Reihe von Ver- 
1 vor. Als einige der Feſtgenommenen u fichen ver. 
uchten, machten die Polizeibeamten von ihren Bivaffen Ge⸗ 
brauch, ohne daß jedoch jemand verletzt wurde. 
Eine Räuberbande unſchädlich gemacht. 
Berlin, 16. November. (R.) Nach Blättermeldungen wurde 
in Holſtein eine Räuberbande n gemacht, die in 
der letzten Zeit die at 1 olſteins unſicher gemacht 
hatte. Bei dem Verſuch, nditen, die von den Brüdern Rei⸗ 
mer geführt wurden, zu verhaften, kam es zu einem Feuergefecht, 
bei dem der jüngere der beiden Brüder erſchoſſen wurde. Die 
übrigen konnten verhaftet werden. \ 


„Pfarrgehilfin“ und „Pfarrhelferin“ 
Die in den letzten Jahren vielerörterte ; des weiblichen 
Pfarrdienſtes hat nunmehr in Thüringen . ee Regelung 


Rede 
it, fünftigen Qouptjtadt des Himmliſchen 
. Nee ee ee ö 
N n wi üffen. 3 China, mit dem wir bisher 
Re wird umlernen müſſen. Da Wange N 
i bein, um der gejaunten Lage ein anderes, der bisherigen kaum 
1 85 abe rg 05 nit beffen Marſchällen und ſonſtigen 

Repraöc SHE ielten und m n eh N 
i Feten pro 9 5 uns allein beſchäfti 11 iſt 77 8 528 55 Duff. 

i . % 5 
in den kommenden nten dieſes Jahrhunderts alle wid- 
0 EneMerpotitijóen ezeigi Chinas nur noch vom Süden 
y 


EN Parteien der ſich befehdenden 5 55 zu erblicken hat, ſind 
fineptuelterben del ja nur der auf dem im Grunde nicht⸗ 
aihen Boden arbeitende Tſchangtſolen in der Mandſchure! 

Hi behalten zu auch weiterhin eine gewiſſe 


— nn nn 


== 
= 


mmm 


2 8 PR; m = 
ord- Origina- Ersatzteile] . s 
9 Ä a I = A i Ka NR N = 2555 

Meiner werten Kundschaft zur gelälligen Kenntnis, = — rn 0 | 
daß ich meinem Unternehmen eine neue Abteilung = EI Bu B X 
Mieri al 3 = TEPPICH-ZENTRALE 55 
Or * ama 5 132 7 El p = ul. 27. Grudnia 9. 55 
angegliedert habe. = Vom 8. bis 20. November Ei 
Sämtliche Ersatzteile zu Original-Preisen.: 33 
Außerdem empfehle ich mein sehr reichhaltiges INN f IN M Macau l 3 yi 
Lager in Michelin Rahlff Aitor arten zu herabgesetzten Preisen. 133 6 
Bl i 5 fer 59 nal ul. Dabrowskiego 3436 Poker Te pi chen i 
GO a Kubas g aig Smyrna p ; 
— R A Brücken Vorlegern. i 
Taebris — Afghan — Mahal — Bouchara K 
N 3 i ` Kirman — Schiras — Kazak — Sumak f 
' RO Die Geburt einer gesun den Tochter EENAA Joraghan ete. 4 
Í zeigen hocherfreut an = EEE ETF Hervorragend schöne Exemplare, i 
= Für Sammler: Antike Stücke. t 


Lehrer Lander u. Frau, 
Frieda; geb. Wagner. 


Verein Deulſcher Sänger. 
Unſer treues Mitglied 


Herr Fritz Baum 


Vom S. bis 20. November 


| Besichtigung ohne Routzwang erteten. | 


Verkauf zu kolossal billigen Preisen. 
In keiner Auktion können Sie so billig kaufen. 


2 Ein Teppich 2 


ist und bleibt das vornehmste Weihnachtsgeschenk. 
LUNIIIIIINIANINENDENNDUN NN 


Ausstellung wi 
heklane- Angehol 


2 
faded 


All 


iſt geſtorben. . 
Ehre feinem Andenken! Teppichen - Vorlegern - Läufern- . ri 
i Borftand. Divandecken - Wandbehäingen. 5 
= Originelle stilvolle = i 
Z Dessinierung. 0 
| q Herrliche Volkskunst: Kelims - Por- 
SU nicht zerreißen aus dem Fabriklager E Von goren gaben 550 Ber . e ; a 
; 77 Jimi Wa pushi N aha a tarsien in Holz u. ä. 
n AAN l 1 | „taschen wir für; Sie, =} fFeisierausiagen sehenswert! Rek'amepreise! = 
0 ul. Żydowska. 10 in Poznań. ||| Wenden Sie sich an ue, = 
h í Fl k f Kosmos = RAZIMIERZ. KU A = 
Billigste N (y sauelle Poznan, Zwierzyniecka 6 = 3 = 
von Herren-, Damen-, Kinder- eh. a ul. 27. Grudnia 9. _ 
J kleidung u. Pelzbesätzen! || | Teppiehe - Kelims - Ueberwürfe - Gardisen - Decken Ss 
n Sr Erhaukelpierde, Kinderͤ⸗„ Kokos-Läufer und Möbelstoffe. = 
5 ehe | Sporte und Puppenwagen dad eu E Telephon 3459; 
| Komm! Sieh! Ueherzenge Dich! . s a Allen] ZH NEN 
i daß unser 2224 AET Szewska 11. i Ey w In erriah j 
| nang ill 5 5 | Tanz-Unterrichts-Institut 
j nener neics N Dälhe Ballettmeister Mikołajczak, ulica Pocztowa 291. 
| neun Soia Torie joe a wi jader ect Tur Ergänzung eines Schülerzirkels 
D angefertigt. Erteile Unterricht i ; 
I ein der Qualität 0 1 im Wäſchenähen u, Zuſchneiden. nehme Anmeldungen entgegen. Der iE f 
Íl e grau Olga Pakuſch, neue Kursus für Deutsche beginnt ER 2 3 
4 Gniezno, Graybowo 13. Donnerstag, den 9. Dezember. Be. | j 
AT Y 19 | en Wohnnngen 1 ae TPA rammop one | 
ungeſchälte, grüne, ſowie geſchülte kaufen laufend „ ie erne Klo n, Ti 
i e ae matena Mu IB trocken, in Waggonladungen offeriert sehr billig 7 
nebſt Qualitäts⸗ und Sortenangaben. Einkaufs⸗ Mühl ungen. Bimmer- ; f Holzgeschäft 
vermittler erhalten Proviſion. mit ſepar. Eingang geſucht. G. Wilke, Poznań, 
a A Off. unter 2386 an die Ge⸗ ul. Sew. Mielżyńskiego 6. í 
Union 7 Handelsgesellschaft LER „Leander 190% Telephon 2191. (reine und naturgetreue Tonwiedergabe) 
G. m. b. H. 1 Stube mit Küche, | 17 20 | 
Gross - Umstadt (Hessen). mit ober ohne Möbel gef H a D A en 
Off. unter 2385 an die Ge- | | 
ſchäftsſt. d. Bl. f Wichtig für Ziegeleihesitzer die neuesten Tanzschlager, sowie Auf- H 
UHREN NT 1 nahmen aus Opern, Operetten empfiehlt 
— H H 7 R A in unerreichter Auswahl 
daima, end | JOHANNES LINZ, Kawitz zu billigsten Preisen. 
P „ ul. S 0 ii ro 
oznań, u Skośna 8. (|| Maschinenfabrik, Resselschmiete uni Gießerei Firma Elektrogramophon f 
Offene Stellen: rs liefert: 28 i 
52 Buchhalterin und Korre⸗“ Automatische Transportgeräte, Bo 
22 N | ſpondentin (dtſch. u. poln.), Schiebebühnen, Hubgerüste, E 
OUO ee eee. N Elevatoren, Absetz wagen, P 91 


TELEFON 
1515 


ZNAN ER 


GEGRÜNDET1840, ie 
6 f ' A Skellengeſuche: 
ene irt SPECHALHAUS fert cm mug: 
E bebe 


e. 


ee, eee 

‚EIGENE ATELIERS | 

FÜR MASSANFERTIGUNG 
TEUER 9 


Der Einkauf ion Pelzwaren ist Ver~ | 
trauenssache. Mein seit über 85 Jahren E 
ea bestehendes Specialgeschäft leistet J 
Q Garantie für Jachmännisch sau 
Keie Arbeit u. tadelloses- 

N gesundes Fellmaterial 4 


u D P 


Kaufmann (Maschinenbranehe), 

Kaufmann (Drogift), ' 

Landw. Buchhalter oder 
Rechnungsführer, 

Bürogehilſe, 

Tiſchler (zwecks * 
in Holzbildhauerei, Archi⸗ 
tektur). 

Buchhandlungsgehilfe, 

Bader, 

Lehrling (kaufm. Büro 

Lehrling (Manufaktur⸗ 
warenbranche), 

Stenoiypiftin, 

Buchhalterin oder 

Sekretärin. 

Verkäuferin, 

Lehrmädchen. 


Poznan, ul. 27. Grudnia 6. | 
Telephon 1119. Telephon 1119. 


100 msronierie Arbeitsochſen 


werden (auch in kleineren Mengen von 5 Stück) zu kaufen 


Heeren Kozłowski, Leszno, Dworcowa g 


Zum Totenjeil 


sowie sämtl. Armaturen für Oefen und Trocken- 
Anlagen nach dem bewährten System Zehner. 


Moderne Molkereieinrichtung, 


ca. 3000 Qtr. Stundenleiſtung, bietet als 


. Gelegenheitskauf 


zu günftigen Bedingungen 
im ganzen oder geteilt an 


Dom. Malinie-Pleszew (WIkp.). 
PP e a 
6-Zimmer- Wohnung 
| in Wieleń _ 
ſofort zu vergeben. 


Angebote unter 2382 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. — 


Zum 


Moos- und Waldfleänze 
ſowie Grabdeloration 


aus friſchen und Dauerblumen in gejehmadvoller Ausf 
empfiehlt 


Blumengeſchäft Garkmaus 


Wielkie Garbary 21 und Górna Wilda 41. 
P geenhun.ietd — mi i a 


Verſand nach außerhalb. 


gend 


t, 


Sg, der gan $ = 4 x 
zen Chriſtenheit vor Gott tragen. 
der Welt ſo arg ſteht, das iſt doch nicht nur der Welt, da 


unſerem Bußtagbekenntnis ſeinen vollen 


gen die a D 
Gl wie auch der gänzlich 


ee. OCN * nE 7 
n Li 4 
. N x 
U R 4 


bekannte Theſe, daß „alles Leben der Gläubigen Buße 
ein ſoll.“ ; 

hi Wir werden dem ganzen Ernſt der Wirklichkeit der Sünde 
i ganz gerecht, wenn wir fie nur immer in ihrer Vereinze⸗ 
ung betrachtet. Jeſus hat uns gelehrt zu beten nicht 


| 5 t, ob der Einzelne in feinem Kämmerlein Gottesdienſt tut, | Aeußerungen über das Kartell der Linken, 
der im Gebet vor Gott beichtet. 


Mädchen vorgekom⸗ 
ENG von 
Frauen bekämpfen ſoll? Schon dieje Fr jei ein Beweis ſtaat⸗ 
her Peachtioſigteitl Das Boolian waen ennnds aus dem Bol- 


ſchewismus ſelbſt. Die grenzenloſe wollkommenheit des 
Ness und die gänzliche Rechtloſt elt der on — das iſt die 


f 
17 5 A ? 2 x olichewiie n : „Dieſe Hooligans 
zur Pflicht macht, ſo geſchieht es nicht nur in find Eure Kinder, 2 a ee Eichen Arbeit] G Rele 


noch ſchlimmer!“ 


Kabinettſchwierigkeiten in Paris. 


Paris, 16. November. „Petit Pariſien“ mitteilt, 
daß die radikalen Miniſter 
Frage Marin, betreffend ſeine 

im Verlaufe des heu⸗ 
tigen Miniſterrates aufwerfen wollen. In dem radikalen 
"erklärt der Abgeordnete 


13 würden die Radikalen fih über eine Lage auszuſprechen haben, die 


ſie ſich geſchaffen hätten, die ſie aber nicht dulden könnten.“ „Ere 


ir meine Sünde“, ſondern: „Vergib uns unſere Schuld“. über den Ausgang dieſer Debatte im Miniſterrat ift „Ere“ zufolge 


er Chrift weiß, daß auch des anderen Sünde ein S 
großen Weltſchuld ift, an der jeder fein Teil zu tragen hat, 
aß er ſelbſt mit feinem eigenen Sein und Tun und Nichttun 
ein Stück Schuld des anderen trägt, daß es keine Sünde 


gibt, die nicht tauſend Zusammenhänge mit der Sünde piew 
anderer hätte. Darum kommen wir am Bußtag vor Gott mit 


der Bitte um Gnade 
Ja, 


em Bekenntnis gemeinſamer Schuld, mit der 
e t nur für uns allein, ſondern auch für die anderen. 
wir wollen auch die Schuld unſerer 


iſt 
Ihn in der Welt herrlich machen, um derentw N 
oft genug des Herren Name verläſtert wird. Das ſoll 
und tiefen Ernſt 
geben, daß wir aus der Tiefe zum Herrn rufen. Da 
dürfen wir auch für unſer Volk und unſere Kirche hoffen, 
was der Sänger des 130. Pfalms für fein Volt Jojit: 
„Israel hoffe auf den Herrn, denn bei dem ! 
nade und viel Erlöjung bei ihm“. D. Blau⸗Poſen. 


Rn Tun aneneen . , nnna E 
Suchtbare Folgen der Untergrabung 
von Sitte und Recht. 


bringt 


nge Spalten über Roheit und die ſinnloſe Ze i 
Na ubänıpfen die Sowjetmacht außerſtande iſt. Die 


fache Sorte Hooligans, um nicht noch 
fal en! 


teine 


fekte mit ſtinkenden Schmutzereien gefüllt, Kinder werden ab- 
ſichtlich mit kochendem Weiler verbrüht. Der 
wird geohrfeigt, weil er nach i 


bege 
Statistik berichtet von 9203 Straßenamfällen, ohne Anlaß 
4 i cle wahllos 
Der Moskauer Klu 
im letzten $ 


Simien 
b der Garküchen 
r nur 120 Bro: 


Copyright by August Scherl, G. m. b. H., Berlin SW. 68. 


Goldmachergeſchichlen. 


Von Guſtav Meyrink. 
; (Nachdruck unterfagt.) 


A 
(54. Kortiegung.) 
Der Herr Offizier, beim erſten 
regt, befahl el aii die jofortige Umzingelung des 
Hauſes, damit nicht etwa durch den > 
Hausinſaſſen den Weg ins Freie ſuchen möch ann 
wandte er fich den beiden Mädchen zu und erfuhr mit kurzer 
Frage bald, daß Thereſa, ſoeben i Schwarm 
der 2 5 1 5 W auf aner T ade 
gerannt fei, ihr uterkörbchen n 
abgeſtellt und ſich in Angft um die Schweſter ſoeben wieder 
auf den Weg haben machen wollen, um etwa 
Nachbarn dieſer erneut beizuſtehen. 


Dieſes alles trug ſie auf das natürli ſte und wie von Blick geſchweige denn eine Bewegung oder 
! Be d im Haufe ſei, tun ließen Und ſiehe da, en Tiegeln und Retorten, 


ſelber vor. Die Frage, ob Herr Sehfe 


ganzen Kirche, Frankreich, weil e: t} 
Denn daß es injrer gegen das faſziſuiſche Regime pi Der ep der Zeitungen 
g | eines anderen Landes, zum Bei 


vielmehr der Jünger Sein Schuld, die nicht treu genug einen tiefgehenden Widerhall gefunden. 
ar h Jünger Jej chuld, illen vielmehr des Tangerſtatuts jeten die Schwierigkeiten jetzt beſei⸗ 


Dann letzten Zwiſchenfällen Frantreich und 


rechtloſe Bürger fürchten | Teſtamentes 
928 


Eine Moskauer von Alexandria, 


feinen Räumen qutfgeſtellt wurden, [lichen Bußpredi 


S tück der nicht ſehr optimiſtiſch. 


Interview Muſſolinis mit Sauerwein. 


Paris, 15. November. (R.) „Matin“ veröffentlicht ein Juter⸗ 
Sauerweins mit Muſſolini. Zu den italieniſch⸗ 
franzöſiſchen Zwiſchenfällen erklärte Muſſolini: „Die antifranzö⸗ 
lida undgebungen verurteile er. Er habe die ſtrengſten Maß⸗ 
eiroffen, damit derartige Vorkommniſſe ſich nicht wieder⸗ 
Die Stimme des italieniſchen Volkes richte ih gegen 
weil es die Wahlheimat aller Verſchwö⸗ 


nahmen 


holten. 


piel Deutſchlands, ſei in 
Aber die Pariſer Zeitungen hätten ſtets 
Hinſichtlich 


Italien gleich Null. 


Regierung habe darauf beſtanden, daß Ita⸗ 
Die vorgeſehene Löſung gebe 
Zweifel, daß nach den 
Italfen in eine Periode 
ausgezeichneter Beziehungen eintreten würden. Er 
habe niemals eine europäiſche Politik ohne eine eng⸗ 
liſch⸗franzöſiſch⸗italieniſche Entente im Auge gehabt. Außerdem 


tigt Die engliſche 
lien dem Tangerſtatut beitrete. 
Italien volle Genugtuung. Er hege feine 


Herrn ift die] habe er angeordnet, daß die Polemik in den Zeitungen 


eingestellt werde.“ 


7— ˙¹ ¹]ͤʃ⁰ͥ—ʃ̃ —ũöA ⁵̃ Ä 
Aus Stadt und Land. 


Poſen, den 16. November. 


Berühmte Bußprediger. 
Zum morgigen Vußtag. 
(Nachdruck unterſagt.) 
Als die älteſten Bußprediger können die Propheten des Alten 
angeſehen werden, die dem Volk oft einen Spiegel 


Leidenſchaften und Sünden vorhielten. Als dann das 


A Im Theater z. B. jteht | Chriſtentum aufgekommen war, wurden in der Kirche des Morgen⸗ 
Ai ein junger Mann auf und verrichtet vor allen Menſchen landes beſondere Bußprediger i 
iher Beit das Gamen- | eriftierten noch am Ausgang des 3. Jahrhunderts, zur Zeit, als der 


dieſe Bußprediger 


hundert 

irchenvat ry ſoſtomus im Morgenlande und i 
TR Casler des Abendlandes. Von den mittelalter 
ê gern ragen zunächſt ſehr hervor der Franziskaner 


Indeſſen ue 1 8 
eindrangen, gelang es dem umfichtigen Offizier ae a 
flogen wechſelſeitig empor 


und der koſtbare Gaſt bieb ene 1 


Der Ueberfall war voll⸗ 
Der rare Vogel ſaß, un⸗ 


Offizier vom Pferde. überließ 


tz 2 
die Schweſtern, die, in ftummer Angit ſich e 


efaßt, inmitten der Soldaten, die ihn keinen unbeobachteten 


wurde mit dem Hinweis auf das erleuchtete Giebelfenſter kaum verſteckt, erſpähte der Offizier alsbald das beinerne 


bejaht; dagegen die weitere Frage mit faſt erſchrockenem, 
merklichem Badener verneint: „ob There nicht 52 iſch 
Herrn Sehfeld geſprochen und etwa gewarnt habe 
„Gewarnt? Wowor? — Um 
daten! Ja, was ſich denn begebe? 
wache geleitet?! Da ſie die 


Ae pe Mala e e e neuem Erſchrecken] Höflichkeit, doch mit militäriſcher 


All das ſprudelte in ſichtlich immer 
aus en a 18 ee ungütig 
nun noch viel mehr die kindliche 
Schweſter Maria zu beruhigen. Seine Genugtuung, Der 
großmütige Beſchützer zweier unſchuldiger, dabei fo lig 
mein hübſcher ädchen zu fein, befeſtigte fih bei Ba vo 5 
15 55 15 das Bann aufgeſtoßen wurde u 
ine ruhige Stimme herunter frug: Ma 
i haaie Thereſa, ift fie es, die da unten um Hilfe 
cuft? Was gibt es?!“ * j 
Der Offizier bedeutete feng 5 en 
chen, zu ſchweigen; ritt vor, gab gume 4 
ein 11 hinauf, ob er die Ehre habe, mit Herrn 
g held zu ſprechen, ſo werde er gerne 

ären. ! } 


Offizier hatte 


t > 


Gottes willen! Sol⸗ danach und jah von der Seite her, wie 1 merklich 
Maria von der Rumors] zuſammenzuckte. Befriedigt ide 
Schweſter doch nur von den) in feine Taſche. 


den Tumult aufs] ſehr ehrenvolles Geleite entbietet mich von hier. 


nſtruktion genaueſter Be⸗ 


Büchslein, davon ihm in ſeiner 


en ſcheid gemacht worden war und ohne welches nach Wien 


zurückzukommen er ſich nicht unterſtehen ſollte. Er griff 


b er das bleiſchwere Ding 
Alles übrige erledigte ſich raſch und bei allergrößter 
Beſtimmtheit und Kürze. 
Wenige Minuten nur harrten unten die beiden 


Thereſa als vorher ihre] Schweſtern umſchlungen und zitternd, von zwei Bolten am 


Fleck ihrer Begegnung feſtgehalten. Da kam es im Hauſe 
polternd die Stiege herab, und Sehfeld trat im Geleite des 
Offiziers und der Soldaten heraus. $ ; 
Als er der beiden Mädchen anſichtig ward. blieb er 
ſtehen und ſchaute Maria aufrecht und feſt in die Augen. 
„Mit Vergunſt, Herr Offizier,“ ſagte er, „ein paar 
Worte zu dieſen erſchrockenen und unſchuldigen Kindern.“ 


Mäd⸗ Und leicht und freimütig zu ihnen gewandt. fuhr er fort: 
Leuten] „Ihr müſſet 


nichts Schlimmes von mir denken, liebwerte 
Keine Büttelwache, wie Ihr fehet. ſondern ein 
Darum 
dem Vater und allen Ehrbaren, 


Jungfern. 


merket Euch und ſaat ſo 


Beilage zu Nr. 264. 


Berthold von Regensburg, der von 1220 bis 1272 lebte, und deffen 


t dieſem Unweſen Dußpredigten damals im ganzen Süden Deutſchlands großes 


Auffehen erregten, Vincenz Ferrer in Spanien, der im Jahre 1373 
geboren war, und der beſonders gegen die Unſittlichkeit predigte, 
und der Franziskaner Richard, deſſen Bußpredigten in den gwan- 
ziger Jahren des 15. Jahrhunderts in Paris die Kirchen füllten. 
Ein großer Prediger war auch Johann Militz, der Vorläufer des 
Huß, der im Jahre 1374 ſtarb. Der größte, feurigſte und uner⸗ 
ſchrockenſte aller Bußprediger war jedoch der Dominikaner Savo⸗ 
narola, der 1452 geboren und 1498 wegen ſeiner Angriffe auf das 
Papſttum zum Tode verurteilt wurde. Seine Gegner in Florenz 
nannten ihn zwar nur das „Klagemäunchen“ und den „Wüten⸗ 
den“, ſeine Predigten machten aber doch großen Eindruck auf die 
Volksmaſſen. In der nachmittelalterlichen Zeit ragt nur noch ein 
Bußprediger beſonders hervor. Das war Abraham a Santa 
Clara, ein Auguſtiner aus dem 17. Jahrhundert, der auch eine 
Zeitlang Hofprediger des Kaiſers Leopold I, war. Seine Reden 
waren ſehr volkstümlich, konnten erſchüttern, packen und hin⸗ 
reißen, doch enthielten jie auch viele unwürdige Stellen. Eine 
Rede Santa Claras, der übrigens mit ſeinem bürgerlichen Namen 
Meyerle hieß, hat Schiller in ſeiner Kapuzinerpredigt benutzt. 


Bitte der Altershilfe. 

Wir werden um die Veröffentlichung nachſtehender Ausfüh⸗ 
rungen gebeten: x í 

Immer wieder müſſen wir bitten, doch die Alter shilfe 
nicht zu vergeſſen! Ja, es kommen ſo oft Bitten in die Zeitung, 
und das Auge des Leſers ſieht darüber fort und denkt vielleicht: 
„Schon wieder!“ Aber die Not it da, fie wird nicht kleiner, fie 
wird größer, beſonders jetzt, da wieder die Lebensmittelpreiſe 
ſteigen. Die Bitten um Hilfe mehren ſich, die Altenheime. die 
Frauenhilfen, die wir ſonſt immer mit Kartoffeln verſorgen 
konnten, haben noch nichts erhalten können, denn die erſten Gaben 
mußten für die Mittelſtandsküche verwandt werden, die jetzt 
80 Beſucher aufweiſt. Wir verkennen nicht, daß viele Anſprüche 
und viele Bitten an alle Kreiſe der Stadt⸗ und Landbevölkerung 
geſtellt werden, aber die Not unter den Alten ijt groß, und fie ift 
eine ernſte Mahnerin für alle, die ein warmes Zimmer und einen 
gedeckten Tiſch haben. 5 > 

Wir bitten immer wieder: Vergeßt die Alten nicht, die ihr 
Leben lang gearbeitet haben. und deren Feierſtunde nun ſtatt 
licht und freundlich, ſo grau und trübe iſt. | 

Spendet für die Altershilfe! 

Geldſpenden nehmen alle deutſchen Banken, Lebensmittel das 

Büro des Wohlfahrtedienſtes, Poſen, Waly Leſöczynskiego 2, ente 
egen. å z 
` Neue L quidationen, 

Im „Monitor Polski“ werden nachſtehende Liquidationen bee 
kannt gemacht: Rentengut Krzywka und Beſitztum Laſinka, 
Kreis Graudenz, Größe: 16.30.35 Hektar und 3.18.06 Hektar, Be- 
ſitzer: Adolf Hein, Entſchädigung 16 120 zł}, hiervon werden für 
Renten, Hypotheken und das Liquidationsverfahren 17 779.89 21 
abgezogen. Da der Wert des Grundſtückes dieſe Summe nicht er⸗ 
reicht, wird der Abzug guf 16 120 z} reduziert. — Rentengut 
Krölewskie Lin owo, Kreis Graudenz, Größe: 82.14.40 
Hektar, Beſitzer: Pauline Haufler, Entſchädigungsſumme: 
24 170 zł}, Abzug für Renten, Hypotheken und Liquidationsverfah⸗ 
ren 26 558,85 z}, welche Summe auf 24170 z} reduziert wird. 


Kirchturmweihe in Hela. 

Die evangeliſche Gemeinde in Hela beging am 
Sonntag eine ſchöne Weihefeier. Der neuerbaute Kirchturm 
wurde durch den Generalſuperintendenten D. Blau - Poſen 
feierlich eingeweiht. Hochſchulprofeſſor Dr.-Ing. Gruber ⸗ 
Danzig hat die Pläne zum Turm, der neuen Leichenhalle und für 
die Geſtaltung des Vorplatzes entworfen und die künſtleriſche 
Oberleitung der neuen Baulichkeiten gehabt. Die techniſche Bau⸗ 


im Laufe der Zeit andere Bußprr⸗ leitung führte ehrenamtlich Stadtbaumeiſter Krüger vom God- 


bauamt 2 in Danzig. Die Helenſer Kirche ſteht bereits ſeit 1466 
r : rr 
Passende Hüte für Geh- und Sport-Pelze 


sowie Damenhüte in grosser Auswahl. 


Tomäsek, Poznan, ul. Dotztochh 9 (neheni. Dun Bang. 


die nach mir fragen: die Meinung der hohen Herrſchaften, 
ſo mich berufen, iſt: ſie haben mir dieſen ehrenwerten Herrn 
Offizier geſandt, daß nicht in unrechte Hände käme, was 
treue Hände wahren.“ e 
Dieſe Anrede dünkte den Anführer der Rumorwache 
allerdings ein wenig hochtrabend und kauderwelſch, indeſſen 
ſo ziemlich nach Art der geſchraubten Sprechweiſe, wie ſie 
bei Marktſchreiern und Scharlatanen gewöhnlich. Er achtete 
alſo darum nicht weiter darauf und wehrte nur etwas ver- 
Jostet unb ouni, Ben Midden, das in ſichtlich hoher 
emütsbewegung p vorſprang und dem ſtolze ü 
ling die Hand küßte. 8 le i 
Mit dieſem Dazwiſchentreten des Offiziers war jeder 
weiteren Zwieſprache ein Ende geſetzt, und kaum noch konnte 
Sehfeld im Weitergehen ſeinen Begleiter ſo laut fragen, 
daß es die Mädchen hören mußten: „Und wie lange noch 
wird 125 N Wirt zu Wien in Haft bleiben?“ , 
„seine Stunde länger, mein Herr,“ antwortete dieſer 
gemeſſen, „als bis Ihr ſelbſt in Wien an Ort und eh 
jein werdet. Iſt Euch alſo ſo ſehr an Beruhigung und 
Wohlergehen Eurer Wirtsleute gelegen, jo folget mir nun. 
ohne weiteren Verzug. Könnet Ihr reiten?“ 
jahte lächelnd und beſtieg ſogleich ein ihm 
a Sn i 1150 eee nun 
zier winkte mit der Hand zu den Mädchen 2 
Lebet wohl, ſchöne Kinder. Morgen früh Ahr e 
Vater heim. H 1 den kleinen Schreck und feid ge- 
troſt. Vorwärts!“ Damit ſtob die Kavalkade von dannen. 
Maria, auf et geſtützt, ſchaute den Dahinjagen⸗ 
den regungslos nach. Sie preßſe mit ihrer Hand die Schul⸗ 
ter der Schweſter mit ſo eiſernem Druck, daß dieſe 
Schmerz fühlte; doch hielt ſie ſtill. Erſt nachdem der letzte 
Ton und Hufichlag jhon geraume Zeit in der Nacht ver⸗ 
hallt war und auch ſonſt kein Laut mehr die nächtliche 
ne 5 8 be; Schweſter los, und ihre 
Sie taſtete mit raf if 
ihren Buſen. Dort fühlte ſie zitternd, le 
bei der erſten ſtürmiſchen Umarmung in 
ihres Kleides geworfen hatte. 
bebender Angſt noch tiefer zwiſchen 
führte die Schweſter wortlos ins Haus. 


vorgeführtes 
im Sattel. 190 


(Fortſetzung folgt.) ; 92 


Ka 8 
e 


Sehfeld be⸗ 


heftigen 3 


was Thereſa ihr 
l den Ausſchnitt 
Sie ſchob es mit nach⸗ 
die jungen Brüſte und 


unter dem Patronat der Stadt Danzig. Zu der Feier am 
Sonntag wurden auch Teilnehmer aus Danzig erwartet, darunter 
Senator Dr. Schwartz und Generalſuperintendent D. Dr. Kalweit. 


X Die Deutſche Bücherei bleibt morgen, Mittwoch, des Buk- 
tags wegen geſchloſſen. d N 

x Erzbiſchof Dr. Hlond hat Sonntag nachmittag drei reno⸗ 
vierte Altäre in der Fronleichnamskirche eingeweiht. ? 

X Ein nachahmenswerter Beſchluß der Autolenker. In einer 
der letzten Sitzungen des Chauffeurberbandes in Thorn beschloß man. 
während der Fahrt nicht Zigaretten zu tangen. 
da der Autolenker dadurch abgelenkt würde, auf die Fahrt zu achten. 
Ein folder Beſchluß — eigentlich handelt es ſich doch um eine Selbſt⸗ 
verſtändlichteit — ift, wenn er wirklich innegehalten wird, ſehr zu be⸗ 
grüßen, und auch für die Cbauffeure in anderen Städten zu 
empfehlen. 8 

5 X Die Hundeſperre ift bis auf weiteres angeordnet worden, 
nachdem bei dem W ì 3 e r 8 ti fen Hunde (St. Martinſtr. 58) die Toll- 
wut amtlich feſtgeſtellt worden ift. : 

# Der Gemiſchte Chor Poſen veranſtaltet morgen, 7 Uhr 
abends im Vereinslokale bei Fiedler. Górna Wilda (fr. Kronprinzenſtr.) 
eine Monats verſammlung. Die Uebungsſtunde fällt aus. 

x Einen ftürmiſchen Verlauf nahm eine 8 die 
am Freitag nach dem Fiedlerſchen Lokal in Górna Wilde (fr. Kron⸗ 
prinzenſtraße) zur Gründung einer Strzelec⸗Organiſation in Poſen 
einberufen war. Die Gegner der Organifation, die ſich in der 
Mehrzahl befanden, ließen die Verhandlung nicht zu. Schließlich 
kam es zur Prügelei, bei der Flaſchen, Stühle, Stöcke als Waffen 


dienten. Zertrümmerte Scheiben, Möbel, Gläſer, blutige Köpfe 
waren das Endergebnis. Die Polizei ſtellte die Ordnung wie⸗ 
der her. f 


X Angeſchwemmte Leiche. Geſtern gegen 5 Uhr nachmittags 
wurde zwiſchen Gió vno und Naramowice die Leiche eines offenbar 
beſſeren Ständen angehörenden, unbekannten ungefähr 60 Jahre alten 
Mannes aus der Warthe gezogen und der Leichenhalle des Stadt⸗ 
krankenhauſes zugeführt. Der Verſtorbene ift 1.68 Meter groß, hat 
eine Glatze, graumelierten Schnurrbart, war hekleidet mit ſchwarzem 
Anzug, Pin Mantel, ſchwarzem weichen Filztzut, ſchwarzen 
Gummizugſchuhen, weißem Oberhemd, Trikotunterbeinkleidern; in der 
Taſche befand ſich ein Taſcheytuch mit dem Monogramm A. P. 

X Die Dachrinnendiebſtähle, deren wir in der letzten Wochen 
eine ganze Anzahl gemeldet haben, ſcheinen ihrer Aufklärung ent⸗ 
gegenzugehen. Jedenfalls iſt ein Hehler in der Perſon eines 
Althändlers ermittelt, und bei ihm find eine Menge Dach⸗ 
rinnen beſchlagnahmt worden. Dieſe befinden ſich beim 3. Polizei- 
kommiſſariat in der ul. Przemyslowa (fr. Margavetenſtraße) und 
können dort von Geſchädigten beſichtigt werden. — Inzwiſchen find 
übrigens auf dem Grundſtück ul. Sielska 21 (fr. Hellmannſtraße) 
in Gurtſchin wieder 8 Meter Dachrinne geſtohlen worden. 

X Feſtgeuommen wurden gejtern ein Felödieb in der Perſon 
eines Arbeiters Kandzio ra, der auf einem Felde auf der Buker⸗ 
ſtraße eine Kartoffelmiete geöffnet und daraus Kartoffeln in großen 
Mengen geſtohlen batie. Ferner wurde auf dem Hauptbahnhofe 
a re ein Roman Peredowski wegen Diebſtahls einer 

andtafche. | 

X Gejtohlen wurde aus der Gepäckaöfertigung des Hauptbahn- 
hofs eine 34 Pfd. ſchwere Kiſte mit Wein. ' 

x Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug heut, Diens⸗ 
tag, früh -+ 1,68 Meter, gegen + 1,98 Meter geſtern früh. 

X Vom Wetter. Heute, Dienstag, früh waren ber bewölktem 
Himmel 11 Grad Wärme. 


Aus der Wojewodſchaft Poſen. 


Wagen fortgefahven wurde, it es ihr gelungen, auch die Ein⸗ 
brecherbande zu ermitteln, die nicht allein in wo zu ſuchen, 
Deran naß naß. eee e mle e 
u udung noch n abge wir au lich 
darüber noch nicht berichten. Jedenfalls find die Beitepehehe 
reſtlos und von der Ein bande einige Mitglieder hinter 
Schloß und Riegel. Damit iſt hoffentlich der Schrecken, der über 


Bromberg, 15. November. Im Zuge beſtohlen wurde 


ein Bronislaw Gorzka, 31 re alt, Beil rmeiſter aus 
toya im Kreiſe Br Ein Taſchendieb itt ihm wäh⸗ 
rend der rt mit einer Raſierklinge die Mantelterſche auf und 


nach der Stadt 
„in dem ſi einem Mili- 
a 


igrale qab: 
das 


„Die Aufgabe des Berichterſtatters wird erſchwert durch die 
9 der Regie und der Darjteller; beide genügen faſt durch⸗ 
weg ſelbſt hohen Anſprüchen. Sit es aber wirklich verdienſtpoll, 
hohe darſtelleriſche Kunſt an wertloſe literariſche Erzeugniſſe zu 
verſchwenden, oder folte man vom Theater der Reichshauptſtadt 
nicht ein wenig mehr kritiſche Sichtung des offenbar überreichen 
Angebotes erwarten? Der berufene Ratgeber der Fremden kommt 
immer wieder in peinliche Verlegenheit, wenn er ſich kaum noch 
der Titel der augenblicklich geſpielten Stücke erinnert und nur 
ſagen kann: Heute dae Herr X. im Dee 


f 1 i n Theater, Fräu⸗ 
lein Y. im Luſtſpielhauſe. Der Perſonenkultus des Sports und 


. n k : 
Films taugt für die Bühne nicht, und am Schluß einer noch fo 
guten Lorſtellung kommt doch immer wieder das Bedauern dar⸗ 


berzetteln müſſen. rägt die Gunſt des Publikums derartige 
Stücke nun gar durch mehr als 100 Wiederholungen, jo kann man 
ſich N Se vorſtellen, auf welchen geiſtigen Tiefſtand auch die 
beſten rſteller mit der Zeit herabgedrüdt werden müſſen. 

„Die erzogin von Elba“ von Rudolph Lothar 
end Ritter⸗Winterſtein wird uns im Luſtſpielhauſe vorgeſetzt; 
ihren Inhalt wiederzugeben lohnt nicht; denn daß eine kleine 
Epiſode aus Napoleons Leben herausgezogen wird, iſt durchaus 
nebenſächlich; hauptſächlich handelt es ſich um die willkommene 
Möglichkeit, eindeutiger Situationen im Schlafzimmer und zwei⸗ 
deutiger Reden in des Kaiſers Bette und . näheren Ume 
gebung. Die fehlende Handlung verſucht R. Heymann durch muſi⸗ 
kaliſche Begleitung zu erſetzen, deren Niveau dem des Stückes 
durchaus angepaßt iſt. Wir haben derartige Kunſtgenüſſe in Stu⸗ 
N bei Biermimiken mit vielem Vergnügen hingenom⸗ 
men und plädieren deshalb für mildernde Umſtände. Camilla 
Spira rechtfertigt fogar vielleicht eine Bewährungsfriſt. 

Nicht viel mehr geiſtige Anregung bietet „Das große 
Abenteuer“ im Deutſchen Künſtlertheater, wenn es auch mit 
ſeiner harmlos⸗anſtändigen Idee turmhoch über der Napoleons⸗ 

| poffe ſteht und auf die wohlfeile Wirkung unanftändiger Witze 
verzichtet. Das Publikum, das für jedes Wort und jede Bewegung 


itber — daß gerade East beſten Kräfte ſich in wertloſem Schund 


1 


Das Hausgerät konnte zum größten Teile gerettet werden. 


ſamte. Kaum zwei Minuten ſpäter erfolgte der unvermeidliche 
Zuſammenſtoß, der derart heftig war, daß der Wagenführer 15 


das Innere des Wagens flog, der obenerwähnte Gendarm 

iR Länge nach auf den Boden ſtürzte und der Vorderteil des 
Straßen! wagens völlig zertrümmert wurde. Der angerichtete 
Schaden dürfte ſich auf 5—10 000 21 beziffern. Der Name des 
Fuhrmannes, der die Kataſtrophe verſchuldete, konnte bisher noch 
nicht feſtgeſtellt werden. 


„Obornik, 15. November. Zur Frau Magdalena Da nielcz⸗ 


kowa in Krosno kamen einige Wanderer und baten um Nacht⸗ 


quartier. Am nächſten Morgen zahlten fie mit einer Fünfdollarnote. 
auf die fie 30 z} Reit bekamen; einige Tage jpäter mußte fich Frau D. 
überzeugen daß fie einem Detruge zum Opfer geſallen war, 
denn die Dollarnote war eine Reklameblüte einer hieſigen Firma. 


p. Pinne. 15 November. Heute mittag 12 Uhr brannten 
in dem Dorje Konin zwei dem Frhrn. von Maſſenbach⸗ 
Ronin gehörende Familienhäuſer, die von 8 Familien bes 
wohnt waren, und drei Ställe nieder. Eine alte Be- 
wohnerin kam in den Flammen um; ein Mann und eine 
Frau erlitten bei den Retkungsarbeiten erhebliche Brandwunden. 
Mitverbrannt find einige Schweine und zwei andere Stücke Suh, 
Feuer iſt vermutlich durch Funken, die aus einem Schornſtein durch 
den heftigen Wind heraus getrieben wurden, entſtanden. 

S. Rugaſen, 15. November. Nach neunwöchiger Dauer endete 
hier am Freitag ein von der Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen 
Geſellſchaft veranſtalteter Kochkürſus. Von dem großen 
Intereſſe, das Mefe Kurſe finden, zeugte der zahlreiche Beſuch der 
bon den Kurſtiſtinnen peranjtalteten Ausſtellung ihrer Erzeugmiſſe 
an Handarbeiten, Gebäd, Konfekt ujm. Die Menge der Ausſtel⸗ 
lungsſtücke war ein Beweis für den Fleiß der Kurſusteilnehme⸗ 
rinnen, dabei muß hervorgehoben werden, daß alles mit grober 
Sorgfalt angefertigt worden war. Im engeren Kreiſe fand ein 
Frühſtück als „Koſtprobe ſtatt, nachmittags ein Nafſee, bei dem 
fich iber 150 Perſonen dem isa A der ausgezeichnet geratenen 
Kuchen hingaben, Angehörige der trftftinnen und einige Gäſte. 
Hier fand auch der Dank und die Anerkennung für die Leiterin 
us, Fräulein Milbradt, ihren Ausdruck. 


t 

des er Am Abend 
unterhielten die Kurſtſtinnen ihre Gaſte, die den großen Saal des 
Zeritralhotels völli Üten, mit einem Schwank „Einer muß Hei- 

raten“ und vorzüglich gelungenen lebenden Bildern. 
* Strelnn, 15. November. Vor einigen Wochen entfernte 
My aus feiner A in unbekannter erh der Töpfer 
ielpiuski und ift bisher noch nicht zurückgekehrt, hat auch 
bisher noch kein Lebenszeichen an feine Familie gelangen laſſen. 
Man mutmaßt, daß er, der 50 Jahre alt und von niedriger ſtarker 
Statur iſt, ſich nach dem ehemaligen Kongreßpolen begeben hat. 
+ Wollſtein, 12. November. Dienstag morgen ſtar b hier der 


ver Leo Kahl, der erft kürzlich in feiner Tätigkeit an der 
e Schule fein 50jähriges Dienſtjubiläum feiern konnte. 
be 


rſtorbene vertebran war zuletzt als deutſcher Lehrer im 
Kreiſe Breſchen en 8 


* Wongrowitz. 15. November. Nach zweiwöchigem Todeskampf 
ſtarb der Wear der Herrſchaft Zakrzewo. Sylweſter B e- 
dziewski, der auf der Jagd von einem Wilddiebe auf 10 Schritt 
durch einen Schuß in die Bruſt ſchwer verletzt worden war. Der 
Wilddied ift leider noch immer nicht ermittelt. 

Aus der Wejewe en Pom mereſlen. aue 

* Konitz. 15. November. Unter verdächtigen Erſchei⸗ 
nungen e rd in Brzetno Abbau, Kreis Honig, ber 8 She alte 
Michael Günther. Die auge wurde feziert, und es wurden in der 
Herzgegend vier Rippenbrüche feſtgeſtellt. 

. Bus Dftbeusihlenb, 


«Landsberg a. W., 15. November. Kürzlich erhielt eine junge 


Witwe von hier, deren Mann 1918 in franzöſiſcher Kriegs 
fangenſchaft an Malaria berſtorben fein jollte, und die fih zu 
ingen wieder verlobt hat, aus Köln am in ein Telegramm, 

das ihr die baldigſte Rückkehr ihres totgeglaubten 


Gatten anzeigte. Die ju di in allernächſter Zeit 
8 — * 7 — — ik we vaſcht. 


nig 
N ſtaunter aber te, Apea, iſch und bon 
Fe 8933 N ipo er je ſieb N 


legionär in einer mie dienen e, nt, in 
ihre nung trat. Krieger war eben über die berän- 
derten Vecha . aufs 1 erſchüttert, ſo daß er Landsberg 
ſofort wieder verließ, um zu ſeinen rn zu fahren, die in Pom⸗ 
mern ein Bauerngut beſitzen. 
Aus Ondeutſchlanb. j 
Schloppe, 15. November. In der von Sal mer ⸗ 
Theerofen ſammelte ein Mann plötzlich aus einer 
Qi als ein großer 


A Pilze, er 
. 


es mit einem Steinwurf verſcheuchen. erreichte j nur, 
daß es wütend wurde und ihn attackierte. Mit großer in» 
digkeit erkletterte der Mann den nächſten Baum unb g jo 
mit knapper Not dem Angriff des wütenden Tieres, das . 
maligem Berennen des mes abz0Q. 
Aus dem Gerichtssaal. 

u tamer Be ua Bere ala! er 

5 
bs ift and war beshalb pom dortigen riebenögeri 
u 


250 21 
bestätige das 


Gerd; 


nen keine beſſere und glaubwürdigere Darſtellung 
Vielen Hörern felt lerdings die monotone Paſſivität des Haupt⸗ 
darſtellers ſchon nach dem zweiten Akt auf, und nach Erſt⸗ 


m Hörer. Die einzige Erfriſchu 
des menas pol Räte D er & 97 ihrer ſtrahlenden Baia: und 
e nu diefe unter Rein 

aber die 


uren alten Schemas. t 
rborragend zuſammenſpielten, ift ſelbftverſtändlich, lie 
2 — 8 E 8 um fo dvi empfinden, 
reitet darüber, ob das Deutſche Theater die „Beri- 
b Ehren der Polizeiausſtel⸗ 


Man 

erie“ von Frantiſek Langer zu ) 
in herausbrachte, oder ob die gu leider Zeit in Berlin ber= 

mmelten internationalen Sexua jorfier neue Anregung daraus 

chöpfen folen, Kurz der n Ein durch Suff verrotteter 
ichter betätigt ſich nächtlich als kurpfuſchender Pſychoanalytiker, 
indem er einen friſch aus dem Bee nis entlaſſenen Einbrecher, 
deſſen Gewiſſen ein unentdeckter 0 6 belaſtet, von ſeinem 
e e Affekt befreit. Der zum Abreagieren nötige Mord 
ea ſich in aller a o e a und Deffentlichleit auf dem 
Bette der Geliebten ab. die Kur Fee erfahren wir 
nicht. Als unerfreuliches Novum läßt. einhard einen Mann im 
ber nachläſſigten Alltagskleide Alltagsphiloſophie vor, nach und gwi- 
chen den Akten vortragen, im Vordergrunde ſtehend und mit lang⸗ 
am abgemeſſenem Schritte im Hintergrunde berſchwindend. Die 
Ausſtattung brachte Vorſtadtbilder von beſonders ergreifender 
Stimmung, die Darſteller boten Hervorragendes. Gülſtorff, ihr 
mig und Franziska Kinz; eine Glanzleiſtung war der verkrüppelte 
Harmonikaſpieler. . 

Wenn man die literariſche Produktion in lebenden Sprachen 
nich maks berſteht, fo ijt die Abwanderung zu den toten, jetzt erſt 


—— 


+ Vofener Tagedlalt. = _ 


ge (Stich piel, das keine 
ch 


kannt, der ihm eine Anzahl Zwanzigslotyſcheine aushänbigitin 
ud 
haus verurteilt worden. Adamus „wechſelte“ in der Gaſtwirtſch 1 
lief 

nern eiis 
wora 
zug 


er Sell Geld zurückbekam. 
elte” 


Poſener Tageblatt“ für : 
daldigſt an die zuständige Poſtanſtalt zu richten. 
ift an den Briefträger zu entrichten oder der Poft 


ein 
ende äteſtens 5 Tage vor Monatsbeginn. Nur bei 
Bae ar Zahlung bis zum 25. d. Mis kann pünktliche 
Lieferung der Zeitung am nächſten Monatserſten gewähr— 
leiſtet werden. . 7007 AN 
Auch für Kongreß⸗ und Kleinpolen ift jetzt unmittelb 
äſſig. i 
hr 1 Poſtüberweiſung durch uns bitten Bi 
Zahlung auf Poſtſcheckkonto Pozuan 200 283 oder unmittelba 
an den Verlag des Poſener Tageblatts, Poznat 
ul. Iwierzyniecka 6 zu leiſten. 
Auf dem Poſtabſchnitt vermerke man: 
„Für Zeitungs bezug“. 


Brieftaften der Schriftleitung. 


(Austänfte werben unseren Sejem gegek 9 der Bezugsaniitiung umensgeltisch 
Ee e Gebe tei Seinget Mees beluga O 
Sprechtunden der Schriftleitung nur werktäglich von 12—1½ Uhr. 

J. J. in W. Ueber die eng 1 5 enipäit 
die polniſche Aufwertungsverordnung keine ziffernmäßigen Wer 
ede, „ zu die ſem Zwecke, falls Sie ſich EN 
den Erben in Güte nicht einigen können, eine gerichtliche Ent⸗ 
ſcheidung herbeiführen, die allerdings im Sinne der für Sie in 
Betracht kommenden Erben ausfallen kann. è 

P. K. in N. Sie haben heut keinerlei Anſprüche an Ihren 
Schuldner mehr, einmal weil Sie die damalige Zurückzahlung ohne 
jeden Vorbehalt angenommen haben, andererſeits weil Ihnen 
eut nur 10% der loſcheinforderung zuſtehen würden, während 
die Aufwertung im Dezember 1918 mit rd. 65% erfolgt ijt. 


are 


. W., hier. 1. Die — ieoi iſt nicht verjährt. Die 
í Rechtsanwalts entſpricht durchaus den geſetz⸗ 
klulfuſſung Yrer nen. Gegen die jetzige Flotyforderung iit 


n H ee ba das damals geltende Geld ja gar nicht 
mehr exiſtiert, jo daß doch notgedrungen eine Umrechnung erfolgen 
mußte. 8. Ja. 4. Dazu iſt der 2 ebenſowenig ver⸗ 
pflichtet, wie ja auch beiſpielsweiſe der Kaufmann nicht. 5, Keines⸗ 
falls Beſchwerde 7 wir für unbegründet 
var Due Gericht mit vollem Rechte. 
8. Die dem 1 oder dem Klienten zuge⸗ 
5 ür die © 
I ang ga 1. Auch das kann nicht in Frage kom⸗ 
— E 1 
Falle ing mehr, wenn nicht einmal ein 
marte beiliegt. i N 
„Nr. 100. Anfragen, denen kein Briefumſchlag mit Frei⸗ 
RR. beiliegt, werden von uns nicht beantwortet. 


Wellerborausſage für Mittwoch, 17. November, 


Berlin, 16. November, Etwas kühler; Abnahme des Win- 
bes, der Niederſchläge und der Bewölkung. 


Spielplan des „Tealr Wielli“. 


Dienstag, den 16. 11.: „Halka“ (Neuinſgenierung). 
Mittwoch, den 17. 11.: Das Dreimäderlhaus“. 
Donnerstag, den 18. 11.: „Jonteks Rache“. ; 
Freitag, den 19, 11.: „Mignon“. (Grmäßigte Preife.) 
Sonnabend, den 20. 11.: „Lohengrin“. 
5 15 den 21. 11., 8 Uhr nachm.: „Marta“. 
reife. 
Sonntag, den 21. 11, 7% Uhr abends: „Der Vogelhändler“. 
Montag, den 22. 11.: „Das Dreimäderlhaus “. 
Vorverkauf an gr gr im Teatr Polski von 10 Uhr vorm. 
bis 5 Uhr nachm., an Sonne und Feiertagen nur im Teatr Wielki 
von laßt Uhr. Nach Beginn der Vorſtellung wird niemand 
eingelaſſen. 


6. Eine 0 


aig 


(Ermäßigte 


bima” — auf 


wieder zun Reben erwedten, wohl begreiflih, Dader der Erfolg 
teder ar Leben erw Au en ich he folg 


Ergreifendes Spiel, die Illuſion wirklicher Vorgänge 
gelannter Deutlichkeit vortäuſchend, vorbildliches Zu⸗ 
{ Haupt⸗ und Nebenrollen duldet, aber doch 
ließlich etwas wie Ermatkung aufkommen läßt, weil das letzte 
zjteben, eben doch nur durch das verſtandene Wort vermittelt 
werden kann. Mauch einen der Hörer ſahen wir ergriffen wie 
durch weihevollen Gottesdienſt, andere kämpften gegen lähmende 
Müdigkeit an, was ja allerdings auch in Kirchen hier und da vor⸗ 
11 525 Er 
i eſſing⸗Theater wagt als einzige Bühne deftil- 
lierten Geiſt zu bringen und — femi damit Erfolg zu ehen, 
Bernard Shaws angriffsluſtige Komödie „Menſchund Ueber, 
menſch“ wurde idon bor zwei Jahrzehnten von Reinhardt in: 
Nat ſeither aber nicht wieder aufgeführt. Karlheinz 
artin verſucht es jetzt von neuem und wird durch das Spiel 
Karl Etlingers und Eugen Klöpfers zum Siege ge- 


berſtanden. 
in ſonſt nicht 


ührt. S als dieje altbewährten Darſteller aber ijt 
arola Neher in ihrer verführeriſchen Anmut; um ihretwillen 
lohnt ſchon eine kleine Kunſtreiſe nach Berlin. Lell. 


reinigt 
Metalle, 


Fenster- 
scheiben, 


elend 


Spiegel, Gias 
und Marmor 


— 


Handels nachrichten. 


n 8 Finanzministerium hat zur Bele bung der Bautätigkeit 
Kine ande einen Krecitin F.öhe von 13 Mill. zł ausgesetzt, Obige 
Be ist zur weiteren Verteilung der Bank Gospodarstwa Kra- 
ein ego überwiesen worden. Lie P. K. O. hat zu demselben Zweck 
en Kredit von 3 Mill. zł ausgesetzt. 
ee» 200 japanische Seidenspinnereien wollen ihren Betrieb still- 
* (A. K.) Die japanische Seidenindustrie befindet sien 
ři Anntlich durch die rückgängigen Seidenpreise in einer schwie- 
9 700 Lage, so daß man bei der Regierung bereits Vorstellungen 
1 oen hat, den Seidenbau einzuschränken. Wie aus Tokio 
5 mehr mitgeteilt wird, haben 200 japanische Seidenspinnereien 
gro Schluß gefaßt, ihre Betriebe stillzulegen, während ein 
ie r Teil der noch in Tätigkeit befindlichen Unternehmungen 
Produktion stark einschränken wird. 
1 Kündigung der Zolltaritvereinbarungen zwischen Österreich 
d der Tschechosiowakel. (A. K.) Der österreichische Bundes- 
dizler hat gestern im Hauptausschuß des Nationalrates den Be- 
asnu des Ministerrates mitgeteilt, die Zusatzabkommen zum 
A erreichisch-tschechoslowakischen Handelsvertrag vom 27. No- 
number 1924, 27. Juli 1925 und 23. Juni 1926, die die zolltarifa- 
| chen Vereinbarungen enthalten, am 1. Dezember d. Js. auf den 
üben ere 1927 zu kündigen. Damit werden zwar die Abmachungen 
waer die Vertragszölle, nicht aber das Hande is überein kommen 
wm 4. Mai 1921 gekündigt, das die Zusicherung der gegenseitigen 
tr, stbegünstigung enthält, die somit auch für den Fall eines ver- 
aglosen Zustandes hinsichtlich der zolltarifarischen Verein- 
arungen aufrecht bleibt. 
Ha, (EL) Über die Weiterführung der deutsch-französischen 
2, Adelsvertragsverhandlungen liegen in der französischen Presse 
18 Reihe zum Teil sich widersprechender Meldungen vor. 
N urde u. a. vom „Journal“ mitgeteilt, daß der endgültige Ab- 
Schluß des Handelsvertrages noch in diesem Jahre zu erwarten 
sein dürfte; dem gegenüber ist deutscherseits aber darauf hin- 
Sewiesen, daß für uns die Möglichkeit, in weitere Verhandlungen 
vlt Frankreich einzutreten, erst besteht, wenn das neue franzö- 
ISche Zollgesetz vollkommen vorliegt. Die in Berlin geführten 


a handlıngen des Direktors Serruys haben zwar zur Klärung 
iner groß n Reihe von Vorfragen geführt; die weitere Aus- 


Wertung dieser Vorkonferenzen muß aber erst in Paris und Berlin 
von den zuständigen Stellen vorgenommen werden, ehe man von 
!igentlich greifbaren Resultaten sprechen kann. 

Der deutsche Eisenmarkt im Oktober. Das Fachblatt „Stahl 
und Eisen“ kennzeichnet in seinem Monatsbericht die allgemeine 
d ge der rheinisch-westfälischen Berg- und Hüttenindustrie durch 

ie Bemerktmn ‚die auf vermehrter Nachfrage aus In- und Ausland 
beruhende Belebung des Geschäfts sei weitreichend und erstrecke 
Sich, wenn schon nicht gleichmäßig, auch auf Fertigwaren. Welcher 
teil an der erheblichen Besserung des Eisengeschäfts auf dem 
europaischen Festland auf die Folgen des englischen Streiks für 
die englische Eisenindustrie entfalle, sei unbekannt. Aber die 
fortschreitende Belebung sei sicher da und mache sich vom Erz- 
geschäft an durch alle Stufen der Eisen- und Stahlerzeugung be- 
Merkbar. Die Werke seien bis ungefähr Jahresende mit Aufträgen 
versehen, und an Stelle der laufenden Auftragsabwicklung treten 
fortwährend, wenigstense instweilen, so viele neue Bestellungen, 

daß die entstehenden Lücken wieder ausgefüllt werden. 


Märkte. 


Getreide. Warschau, 15. November. Für 100 kg franko 
Verladestation wurde gezahlt: Pommereller Weizen 736 gl 125 
T holl 53, posener 736 gl 125 f holi 52, posener oder pommereller 
52.30, Kongreßroggen 681 gl 116 f hoil 41—41.5, pommereller 
gen 41, Braugerste 661 gl 38, pommereller Braugerste 38, 
Felderbsen 68, franko Warschau. 
Graudenz, 15. November. Für 100 kg loco Verlade- 


Stationen. Roggen 39--40, Weizen 48—50, Gerste 34—36, Brau- ge 


gerste 37-:39, Hafer 32—-34, Felderbsen 50—60, Viktoriaerbsen 
100—120, Peluschken 38—41, Wicken 39—42. 

Danzig, 15. November. Nichtamtliche Notierungen. 
Weizen 127 f 13.75 — 14, 120 f 12.5 — 12.75, Roggen 11.9 — 12, 
Futtergerste 105 — 10.90, Braugerste 1111.50, Hafer 8.75 — 9.50, 
Felder bsen 16—19, Viktoriaerbsen 28 — 33, grüne Erbsen 20—25, 
blauer Mohn 45 — 50, Senf 24—27, Roggenmehl 60% 36 % „000“ 
Weizenmehl ohne Beimischung 45%, Peluschken 1 12.50. 

Hamburg, 15. November. Notierungen ausländischer 
Getreidearten für 100 a Hamburg., Weizen: Manitoba I für 
November 16.70, II 16.35, III 15.90, Rosafe für November 79 kg 
16.30, Barusso für Januar 16.30, Hardwinter II 15,75, Amber 
Dururm 15.60, Gerste: donaurussische 10.60, La Plata für Ja- 
nuar-Februar 10,30, Malting und Barley Dezember 10.35, Ropi: 
Western Rey II für Dezember 12.45, für November 12.40, Mais: 
La Plata loco 8.80, La Plata für Dezember 8.65, Januar 8.65, 
Hafer : unverändert. Kleie in sh für 1000 kg: Pallards 114, Bran 
117, Leinsaat: La Plata für November 18,55, Januar 18.35. Ten- 
denz ruhig. 

Berlin, 16. November. Getreide- und Ölsaaten für 1000 kg. 


sonst für 100 in Goldmark. Weizen: märk. 275.00 — 278,00, 
Dezember 290. 291.00, März 290.50 Mai 280.50. Roggen: 
märk. 225—230, Dezember 240.50—241.00, März 247.75 


w 250.5-251. Gerste:Sommergerste 220—252, Futter u. Wintergerste 
195—208, Hater: märk. 187—195, Dez. —.—, März —.—, Mai —.—, 
Mais: loco Berlin: 201— 206. Weizenmehl: fr. Berlin: 36.00 —39.00. 
Roggenmehl: franko Berlin: 32.50—34.25. Weizenkleie; franko 
Berlin: 12.25—12.5 Roggenkleie: fr. Berlin: 11—12.00. Raps:—. 
Leinsaat —.—. Viktoriaerbsen: 62—65, kleine Spelseerbsen 
40—43. Futtererbsen 22—27. Peluschken 22—23, Ackerbohnen 
21.715—22,75, \.icken 25—20, Lupinen blau 14— 14.5. Lupinen gelb 
15.00—15.50, Seradell» neue 22—23, Rapskuchen 16.20— 16.40, 
Leinkuchen 20.80—21.00, Trockenschnitzel 9.5—9.8. Soyaschrot 
19.3—19.5. Kartoffeitlocken 25.00—25.50. — Tendenz: für Weizen 
etwas matter, Roggen ruhig, Gerste ruhig, Mais rubig. 


Produktenbericht. Berlin, 16. November. (R.) Die 
Geschältstätigkeit am Produktenmarkt hielt sich heute in sehr 
engen Grenzen. Dfe Nachrichten vom Auslande boten für den 
Weizenzeitmarkt kaum nennenswerte Anregungen. Die Cifofferten 
waren bei den nordamerikanischenAbladern etwas ermäßigt, während 
Argentinien unveränderte Preise fordert. Inlandsweizen ist 
vielfach von der Elbe nach Berlin und Hamburg zu unver- 
änderten Preisen 8 worden, während Wag are 
weiterhin nur sehr wenig an ist. eizen- 
lieferungspreise erfuhren eine A chwächung. Roggen ist 
weiter von den nur schwach versorgten Mühlen begehrt, 
aber nur wenig offeriert, wodurch sich die Preise wieder be- 


festigten. Die Lieferpreise stellten sieh um eine halbe Mark 
höher. Weizenmehl et in ges Preisen reichlicher ange- 


boten und begegnet nur geringer Kauflust. Roggenmehl bot 
klıines Gesch Del ebenfalls gestrigem Preisstand. .n Hafer 
und Gerste hat sich die Marktlage nicht verändert. 


Chikago, 13. November, Weizen: Redwinter Nr. II loco 
1374, Hardwinter H loco 138 %, für Dezember 135%, —13574, 
Mai 140% — 140% Roggen II loco 96 1⁄4, für Dezember 94.5, Mai 
101, fen. 101, Mais: gelber II 68.5, für Dezember 6914—69% 
Mai 77 77%, September 73, Hafer: weißer loco 45, für De. 
Mai per 414-41 7g, Juli 45, Gerste : Malting loco 52— 72. Frachten 
nach England: Für Weizen, Roggen und Hafer 7—7.6. Frachten 
nach dem Kontingent: Für Weizen, Roggen und Hafer 30—35. 

Vieh und Fleisch. Graudenz, 15. November. Fleisch- 
preise für 1 kg totes Gewicht: Rindfleisch I. 2.10, II. 1.60, III. 
1.40, Schweinefleisch I. 2.60, II. 2.50, Hammelfleisch I. 2.10, 
II. 1.60, III. 1.40, Kalbfleisch I. 2—2.10, II. 1.902. Tendenz 
Schwach. i 

Krakau, 15. November. Preise für 1 kg Lebendgewicht 
loco Krakau, Bullen 0.87—1.50, 0.87—1.62, Kühe 0,70--1.40, 


N 


Handelszeitung des Pose 


ts. 


Tagebl 


Färsen 0.75—1.35, Kälber 1.422, Schweine: Lebendgewicht 
2.40 2.80, totes Gewicht 2.90 3.30. Aufge trie ben wurden 
Ochsen 245, Kühe 218, Färsen 137, Kälber 329, Schafe 1 und 874 


16. 11. 


Mittwoch, 17. 


Posener Börse. 
15. 11. 


November 1926. 


16.11. 15. 11. 


5 13%, und 4% Posener Bk. Ziemian 1000 M., — 215 
WI In o, 15. November. Großhandelspreise für 1 ka totes Ge- Vorkriegspfandbr 58.00 57.01 | Centr. Roln. (1000 M.) — 0.55 
wicht: Rinder 1.1.30, III. 1.08, Hammelfleisch II. 1.20, Schweine-| ‚,, 59.00 — Same Skar (100 BE) 9 00 
fleisch I. 2.81, IL 3.50 2.56. Kleinhandelspreise: Rindfleisch | 3%», u. an Kriegs- Goana (9 M) =. - O 20 
1.50—1.60, Hammelfleisch 1.30--1.40, Schweinefleisch 2—3.20, % „„Pfandbriefe.... — 200 C Hartwis (50 7) 23.00 20.00 
frischer Speck 3.80—4, Schmeer 3.90— 4.60. ol. listy Pos. Złem. Herztt.-Vikt. (50 21.) — 20.00 
3 9 Kredyt. . . 7.20 7.20 Lubań (1000 Mk.). 100.00 — 
Lemberg, 15. November. Für 1 kg Leben gewicht. No 10 — r. R. May 1000 Mk.) 36.00 36.00 
tierungen des stäsdtichen Schlachthofes: Ochsen 1.10 — 1.22, 60% listy zbot. Porn. 3 Ponn. 88 Drzewmna 
III. 0.50, Kühe. I. 0.95 — 1.30, II. 0.78—0.90, III. 9.780. 90, Ds Kredyt. —' 18.20 11000 Mkı 085 
III. 0,50, Färsen I. 0.90 — 1.20, II. 0.73 0.84, III. 0.50, Kälber i — 1830| „ OSS 
1.25—1.66, vollfleischige Schweine 2—2:20; Mastschweine 2.35, 8% państw. poż. 1 — J. 4 Tri (1000 Mx.) 13.00 — 
Prag, 15. November. Für 1 kg totes Gewicht (Konsum- 5% Pos. xonwers. 0.49 0.49 ] Unia (12 20) . . . 6.20 — 
preis): Inlandsschweine 11.513, in Prag geschlachtet 1314,10 % Poz. kolejowa — 1.50 Wista, Bydgoszcz 
polnische Schweine 13.5 14.5, in Polen geschlachtet fehlen, Bk. Kw. Pot. (1000 M.) — 4.00 (15 %% . 7.00 
Kälber 7—11, Viertel: Ochsen 9.13%, linter viertel 11 —15.50.] Bk. Przemysłowców Wytworn. Chemiczna 
Kühe 5—10, Hinterviertel 8—11. 8 (1000 Mk.) .... 1.10 1.10f (1000 Mx.) . . . 0.60 0.60 
Chikago, 13. November. In Cts. für ein englisches Pfund: ‘ 1.05 — Zſed Browary Grodz. 
Schmalz loco 11.875, Dezember 11.70, Januar 1 1.72.5, März 11.80, Bk. Zw. Sp. Zarobk. ( = I3 
Mai 11.82,5, November 11.85, Schweine in leichtem Gewicht 11.25,} (1000 Mk.). — 5.75 Tendenz: behauptet. 
Höchstpreis 11.75, schwere Schweine 11.50, Höchstpreis 11.80. 
Eingeführt wurden nach dem Westen 35 000 Schweine. Warschauer Börse. 
Vieh und Fleisch. Posen, 16. November. Amtl. Markt- en 16. 11.J 15. 11. 16. 11.] 15.11. 
bericht. Amsterdam — 1360.85] aris 30.03 30.15 
Auftrieb: 48% Rinder, 1626 Schweine, 337 Kälber, 634 Schafe, | Berlin ) 213.94] 213.91 Prag . 26.72 26.72 
zusammen 3080 Stück Tiere. : London... . | 43.71} 43.71] Wien 125.555127.175 
Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht (Preise loco |Neuyork ... 9 9.00 Z rich. e 174.00 174.00 


*) über London errechnet. 


a e Ochsen von 4—7 Ja.ıren 9 5 junge. fleischige, Effekten: 16.11. 15. 11 
nicht ausgemästete und ältere ausgemä tete —. mässig 3% 5 = 
genährte junge, gut genährte ältere — ~ — Bullen: vol- . Konwers. 8 
fleischige, ausgewachsene, von höchstem Schlacitwert —.—, 3% + 47 25 (0.75 


yolifleisehi iüagere 112, mäßig genährte jüngere und gut 


dee e eee ee 90 Due. Ti fra 
a NET ee ee 
und Färsen 116, 1 125 0 h Kühe und Färsen 96, schlecht Bank Polski (0. Kup.) 80.50 30.20 
enährte Kühe und Färsen 10—30. k Dysk. . „ 9. . 
z Kälber: beste, gemästere Kälber 176—130, mitteimässig | 6. Rang 27 3:10 3 R 
gemästete Kälber und Säuger bester Sorte 160—166, weniger gè- | Bank Kredytowy .. — ki 
mästete Kälber und zute Säuger 146--150, minderw. Säuger 130 Ber Maltopolski ... — — 
bis 140 nk Przem. Polski — — 
Schafe: Mastlämmer und jung. Masthamme 118 —120, ältere | Bank Przem, Warsz. 3 
Masthammel, mäßige Mastlämmer und gut genährte. junge Schafe | Polski Blk. dl. Pon. 
98—104, mä Hammel und Schafe 84—9). Bank Przem. Lwów 0.17 0.17 
mäßig genährte 4 
A Yeidesc : Mastläumer —— minderwertige Lämmer Sank 8 N u au 
un afe —.—. = OW. . — — 
Schweine: nige von 120 pis 150 Kilogramm Bank Wileński s... —  — 
Ledendgewicht 230 wöſtteischige von 100—120 Kilogr. Lebend- | Bk. Zachodni...... 1.40 — 
gewicht 222, vollfleischige vou 80—100 Kilogramm Lebend« | Bank Z. Kred. s... — — 
teen 210—212, fleischige Schweine von mehr als 8) Kilogr. Bk. Zjed. Z. Polsk. 1.59 5.50 
bendgewicht 198—204, Sauen und späte Kastrate 180—220. Bank Zw. Sp. Zar. . 5.5) — 
Marktverlaut: ruhig; Rinder nicht ausverkauft, Bank Zw. Ziemian — — 
Holz. Biatowies,15. November. Am Holzmarkt herrscht ag 3 1.00 1.00 
Fee e ee eee eee 10 ee a T 
e sipi . n “ri. 7” ar 
den östlichen Gebieten Kant uE Sy sh erhaiten. Kijewski ... 0.18. 0.18 
Auch in allernäc r Zeit dür i i i i icht ändern, S sevoecoseoss, 7” er 
dain England kleiner ee ta ie Kiefern- | Spies - 
klötze ist dagegen test. Die Preise für Prima-Material erreichen] Strem.. . . . ..... ~ = 
35 sh pro Meter loco Verladestation, franco Waggon Grenze sogar | Elektr. w Dabr... 20.00 — 
r Keao mi|Feh Tom, Bei. — = 
. 1 7 1 . . — ba ead kong 
die Tent = n se hr Aue V 8 „ 2 210 
und deshalb diese stark gesucht wird. Nach dem Zusammen-] Brown Boveri sses. _— — 
c ee GaE ferara 10800. = 
Nachfrage nach Telegraphenstan n befestigt, Die 8 Czersk essees i 0.27 0.28 
sich von 18 auf 21 sh fest * Kieferne Eisen bahnschwellen] Czestocios. 5 1 
werden mit 4.70 —4.80 notiert, der Preis ist jedoch nicht einheitlich. | Goslawic e. . .. 38.50 38.25 


Posen, 15. November, Ergebnisse der Holzversteigerun t: f 
in der staatlichen Oberförsterei Bolewice. Brennholz: Kiefer U nicht einheitlich 
17.22, I11 14.99, Knü pelholz II 1.22, Erlenscheite 5. 50, Tannen-f ` 
scheite 8.97, Rundholz 5.67, Straucher III 1.20, Birkensträucher | Oevisen: 16. 11.115. 11 
1.40, Kiefernscheite 8.97, Rundholz 7.05, Strauchholz 0.90. Geld | Geld 

Metalle. Neu- Beuthen, 15. November. Rohguß Frie- 
denshütte 1 wird von r en Wodowinski in Warschau 
mit 200 21 pro Tonne notiert, 

2 110 „15. November. Amtliche Notierungen in Reichs- 
mark für 1 kg. Ele ktrolytkupfer sofortige Lieferung cif Hamburg, 
Bremen oder Rotterdam für 100 133.75, Orig.-Hüttenrohzin 
im fr. Verkehr 0.68—0.68.5, Remelted-Plattenzink gewöhnlicher 
Handelsgüte 0.60 —0.60.5, Ori „Hüttenaluminium 98—99% 210, 
dasselbe in Barren gewalzt und gezogen 2.14, Reinnickel 98—99 
3.40 —3.50, Antimon Regulus 1.05— 1.10, Silber mindestens 0.9 
fein in Barren 75.50— 


pen denz: 


iR — [Warscha 


Neuyork 


rang 125 03% Berlin 
on 0 Rp .. 
len 


on 
Neuyork -wonnune 
Rio de Janeiro. 


30, Gold im freien Verkehr. 2.80 —2.82 
Platin im freien Verkehr 13 15.50. 


223222 


p Amsterdam 
Getreidepreise Brüssel(100Belga) 
vom 8. 11. bis 13. 11. 1926 5 ` ee 
für 100 K in Zt zum T 1 der Berliner » a 6 
e N ee It allen >. 
Weizen: 8.11.19. 14.110. 11,411. 1 2. 1113, 11. Jugoslawien. .. 
Posen 30.50 — 51.00 — 51.90 51.00 (Anfangskurse), ` 
- Berlin ...... | 60.30] 50.20] 60.10 | 60.00 60.00} 60.19 Effekten : ; 
N 47.20 — 47.60 — 45.45 44-95 3% Deutsche Anl. 
ehe 39.50 —. 39.50 — 9.50 395" n 
Berlin 30.00] 49.90 49.85 49.50] 49.50 49.30] i Hapa 
Geste 35.85 — 35.35] — 134.05] 3.55 N rd ! 
erste: g 
Posen 38.00 — 38.0 — 38.00 38.00 88 
Berlin 55.80 55.65] 55.60] 35.30 55.10 54.70 Darmst. u. Nat. Bk. 
Chicago 30.651 — 30.551 — — 8 
Hafer: Dtsch. B. 
wer be — | 34.00| 4.00 Bede Bas 
Berlin. | 42.25 | 42.60] 42,55 | 42.45 | 42.20 42.05 Reichsbank $ 
Chicago .... 26.50 — |2785] — 28.05 25.60 5: 
N Börsen. en . 4 
Devisenparitäten am 16. November. Ilise Bgl. . « 
Dollar: Warschau 9—, Berlin 9.05. Danzi 9.08, Klöckner-Werke . 
8 1 213.94, Berlin 21453 5 een: 
auz. Gulden: Warscha s 17 aont. 
Gelictaue: Wales M 25600 arig LIEON Phönix . . + 
7 Rombacher . . 


Ostdevisen. Berlin, 16. November 2% nachm. Aus- 
zahlung Warschau 46.405—46,645, Große Polen 46.135—16.915 
Kleine Polen —.—. 100 Rmk. = 214.38 215.40. SE 5; 


Börsen-Anfangsstimmnugsbild. Ber ia 16 November, 
vormittags 110 Uhr: (K.) Die Börse eröffnete auf den meisten 
Umsatzgebieten in schwächerer Haltung. Die Kursrückgänge 
bielten sich im Rahmen von 2—3 Prozent. Reges Geschäft ent- 
wickelte sich in Rheinstahl, die sich mit 218.5 um ca. 7 Prozent 
höher stellten. Auch Bankaktien lagen überwiegend schwach | Schriftleitung kein 
Schiffahrısaktien gut behauptet. Die Tendons ist abgeschwächt. 


Tendenz: abgeschwächt. 


Tendenz: Paris schwächer, Rest unverändert. 


London |%.02% hen ; | 


Die Bank Polski, Posen zahlte am 16. Novbr. vorm. 11 Uh: $ 
tür 1 Dollar (Noten) 8.96 zł, Devisen 8.98 zł, 1 engl. Pfund 43.80 zl, 
100 sehweizer Franken 173.15 sł, 100 franz. Franken 29.55 
100 Reichsmark 213.2) zt und 100 Danz. Gulden 173.01 z. 


Für alle Börsen- and Marktbericht 
e Gewähr und Haffpflicht. 


— 


16. 11,15. 11, 
Nichato n 


Danziger Börse. 


Ostrow ite — . 
W. T. F. Cukru .. . 3.00 2.75 
Eirley ............ "T 1 7 
—ͤ— 22 — 0.13 
Wysoka o. K.. . 2.85 = 
Orrewo . . .. 0.38 — 
W. T. K. Wegiel . 69.25 70.00 
Pol. NaftKa „ 90.28 0.23 
Pol. Przem. Na ft. — 
Nobe .. . . 2.73 4.70 
Cegielski „54544446507 * 
Fi tzner s.seseoeses 77 2.00 
Lalpop . . 16.25 16.00 
Modrzejöw W .. 3.90 3.70 
Nor blin 5959555546555 1,01. 
f Ortwein G—U 2 77 ee: 
Östrowieckie. ...... 7.45 7.00 
Parowozy yy .. 0.25 0.25 
Pocisk..seoonudassr ir ra ý 
Ridzki ede 1 el 
A i AR epe A re 2 
a. 1.50 1.50 
Wulkan u 2 2 ~ 2.00 
Zieleniewski . 12.00 — 
Konopie .unumnenne» 7 r- 
Płótno 2 77 3 
Zawiercie ......... 15.90 15,95 
Żyrardów .esss.ss. 11.10 10.90 
Borkowski. .ss.sss. 1.23 1.23 
abIkOWSCY eeasose, — s — 
yndykat ssesese. =  — 
Tkanina ..eeseeeas ~~ Eag 
Haberbusz „use... 66.00 — 
Spirytus . I. 18 
Pol. Lloyd ........ 7” Te 
F 
Majewski sevesee es M per: 
Mirków .nn0tennn. 7” 0.63 
Miynotwörnia. s... bea 
Lombard... oh 
Pustelnik .sessssss — A 
16. 11. 15. U. 
Geld | Briet | Geld | Brie 
— — 1122.393122.678 
57.08 J 57.22 | 57.08 | 57.22 


| 572 lara lsi | 37.45 


Berliner Börse. 


Devisen (seldk.) 16. 11.15. 11. 


Kopenhagen. 4112.150112. 16 
Oslo. „ „„ „%%% „% „6„%%„% 105.52 105.33 
Paris 4.03 14.09 
Prag. — 12.45 12.455 
Scawel seses, 31.13] 81.10 
Bulgarlen . | 3.039| 3.04 
Stockholia . 412.231 12.22 
Budapest... . 3.893] 5.89 
Wien 22224 59.27 59.20 


Farbenindustrie . 
Oberschl. Koks . 
Riedel 


Adler-Werke . . 
Ba ang 
r. 4.25 
Motoren Deuts 
„ 
Deutsche Kabelw. 
Deutsch. Eisenh. . 
Metallbank . . . 
Stettiner Vulkan 
Deutsche Wolle 
Schles. Textil. . 
Feldmühle Pap. 
Ostwerke ... . 
Conti Kautschuk 
En TE SER 
Schulth. Pt. 
Deutsch. Erdöl . 


übernimmt die 


Tüchtiger, verh., evangeliſcher 


der Dreſchmaſchine und Dampfpflug führen muß, für bald 


Nenlaml Jablonna, pezta Baianowo ow. Lesum. 


Unsicherheit am Getreidemarkt. 


Fortsetzung der Frachten-Bausse 


auf 142 Cis. am 9. November stellte und die Juli-Notiz 138.5 Cts. 


Neuerſchienene Bücher.“) 


00. Beh 
heit der Länder im deutſchen Bundesſtaatsrecht. 


hard: Bürgerliches Recht. 8.00. — Michels: Bedeutende Männer. 9.50. — Oſſendowski: Flammendes Afrika. 5.00 

5.00. — Conrad: Der Geheimagent. 5.00. — Leopold: Im Deut- Son m am Nil. 10.00. — Hedin: Von P 
chen Reich 2.50. — Brandt: So fieht die Welg N Das Wunderland am Nil. 10.00 Hedin: Von Pol 
6.00. — Kinau: Freie 50. — Schmidt: 


0 
Gegenwart. 10.00. — Heßler: Die R 
verhältniſſes der Nolſtandsarbeiter. x 
wärtige Frankreich. 4.20. — Sawicki: 
len und den angrenzenden Gebieten. 3.00, — Schleich: 
Schaltwerk der Gedanken. 4.00. — Menzer: Leitende Ideen in der 


Pädagogik der Gegenwart. 2.50. — Woermann: Lehren der Kunſt⸗ 


Gymnaſium 


Jungen. 3.50. 

beim 6.00. — Röſch: 
Schwinger: Die landwir 
Techniſche Organiſation im í 
jon: Frauenarbeit in Vankbetrieben. 2.50. 


in u 


2 Der 
Uebe 


ver Zeit? 1.00. 
a geſtirnte Himmel und fe Ge: 


sds 


he trug, wird man annehmen können, daß trotz bisher ge 
Nachrichten diz neue Weizen-Anbaufl 


in 1009 Qtarters 


Zuckerfabriksbetriebe. 4.00. 


industrie liegt etwas besser. Kistenbretter in den üblichen 


Die Berufsberatung. 2.00. — Maaß: Welche Aufgaben hat das 8.05 Uhr: Lech Niemojewski: K 
5 í b ſch: jere blauen 8.3010 Uhr: Populäres Konze 


TA NETTS 


3 
Bantbetri ce, Boelie: Of- 
afrika. 0.70. — Arſenjew: Rufen und Chineſen in Oſtfibirien. 
— Ottmann: 


Holzkrise in SowjetruBland, 


Rom (442,6 Meter). 8.45 Uhr: Konzert. 
Wien (517,2 und 588,2 Meter). 


ert. 505 Uhr: Märchen für groß und klein. 7.10 Uhr: 
ſch. 7.40 Ahr: Mae 8.05 Uhr: Konzertakademie. 
Schubert⸗Abend. 


. — 


Berlin (483,9 und 566 Meter). 
„Landwirt. 4.30: Albert Reinicke lieſt aus eigenen 
Zigeunerweiſen. 6:30: Hans Pander: Neues aus 
705: Spaniſch. 8 Uhr: Herbert 
Werten, 10.30—12.30: Tanzmuſik. 5 
Breslau (332,8 Meter. 350-5: Nachmittagskonzert. 
Literaviſche Jügendſtunde. Aus Meis Meiſterprofa. 6—7: 
ſtunde. 7.35: 

Muſikdramen. 


erken. 


Eulenberg lieſt aus 


19.15: Tanzmuſif. 


(A. K.) Die sowie trussische“ 
Holztrusts haben beim Obersten Wirtschaftsrat die Wahrschein 
lichkeit eines großen Holzmangels angemeldet. Nicht ein einzige! 


neigung der heimischen Landwirtschaft waren für die festere Roggen: 1926 1925 1924 Holztrust konnte seine Produktions-Programm erfüllen. 
Tendenz am heimischen Markt ausschlaggebend. Zwar war man Var 7627 se 75 tieferen Gründe hierfür bilden Kredit- und Arbeitermangel. E 
in Handelskreisen der Auffassung, daß die Zurückhaltung der Amerika 1885 8 150 10 412 ist nun kaum zu verstehen, daß bei dem großen sowie trusstschen 
Landwirte in Kürze einem Verkaufswillen Platz machen würde, Wien senses 60 000 3 80 3709 Arbeitslosenheer keine Arbeitskräfte für Holzfällarbeiten aufzu- 
da größere landwirtschaftliche Zahlungen bald fällig werden, je“ TV treiben sind. Die einzige Erklärung, welche man anführen könnte? 
doch war bisher hiervon nichts zu verspüren. Prompter Weizen Europa sas s 0, 108.664, 73.980 besteht in der Tatsache, daß nur ungenügende Löhne in der 
zog am Berliner Markt in der Zeit vom 30. Oktober bis 10. No- Insgesamt 184513 209925 167442 russischen Holzindustrie gezahlt werden. Der Ural-Trust hat untet 
vember von Mk. 274.50 auf Mk. 279.50 an. Dezember-Weizen Gerste: anderem mitgeteilt, daß sich von den angeforderten 27000 Holz 
erhöhte sich von Mk. 289.50 auf Mk. 291.50. ‚Prompter Roggen Afrik 8511 11933 10 145 fällern nut 3770 zur Arbeit gemeldet haben. } 
stieg von Mk. 223.50 auf Mk. 230.50, während Dezember-Lieferung A y eA 2 41388 Ag . — — - 
von Mk. 236.50 auf Mk. 241.75 anzog. Offensichtlich wird die A re 2 Berliner Viehmarkt vom 16. November 1926. 
Differenz zwischen der Roggen- und der Weizen-Notiz immer Zn ralien. .. 7350 8 28 LH A Amtlicher Bericht, J 
geringer. Wir kommen am Schlusse unserer Ausführungen auf die Rußland 27.000 2888 20 388 Auftrieb: 1089 Rinder (darunter 269 Ochsen, 239 Bullen, 587 
tieferen Ursachen des Preisausgleiches zurück. Hafer vermochte En AE A ABBA 77 988 54853 Kühe und Färsen), 2000 Kälber, 1850 Schafe, 8961 Schweine, 
in der angeführten Zeitspanne seinen Preis von Mk. 188 auf Mk. 192 RT ie - = — Ziegen, 61 Ferkel, 1439 Auslandsschweine. — Preise für 1 Pfdı 
zu erhöhen, während Wintergerste von Mk. 198.50 auf Mk. 201.50 insgesamt 182923 194205 151 432 Lebendgewicht in Goldpfennigen. 9 
stieg. Hafer: Rinder: s 
„ Die flaue Tendenz an den überseeischen Plätzen basierte Afrika 1808 2693 1631 Ochsen a) vollfl. ausgem, höchst. Schlachtw. (jüngere) 56—58 
sinesteils auf den eintreffenden Nachrichten einer baldigen Bei- Amerika 181326 2109636- 201 224 b) vollfl. ausge m. höchst. Schlachtwertes im Alter von 
legung des englischen Kohlenstreiks, andererseits auf der Be- Australien... 1750 1648 1616 / d ͤ Fl; . Ol 
stätigung der früheren Meldungen, daß die kanadische Ernte in Asien. 1.000 1074 994 c) junge fleisch. nicht ausge m. u. ältere ausgemästete,.. 45—48 
diesem Jahre wieder die Höhe von 400 Millionen bushel über- Rußland ... 59000 ~ 70174 30 908 d) mäßig genährte jünger wand gut genährte ältere. 42-4 
steigen werde. Außerdem waren die Verschiffungen der letzten Europa 188 790 180658 157 769 Bullen a) vollfl. ausgewachsene höchsten Schlachtwertes. 55—51 
Woche nach Europa recht ansehnlich. Sie bezifferten sich auf re: - - b) vollfl. jüngere höchsten Schlachtwertes.᷑ 52—541 
1 662 000 qrs. für europäische Rechnung und auf 256 000 qrs. für Insgesamt 433674 . 467883 414172 c) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere... 48—50 
außereuropäische Länder, ‚Die Verladungen würden noch umfang- Es steh? nunmehr endgültig fest, daß die Roggenernte des] d) gering genahrte. ... . „ ** 45a 
8 gewesen sein, falls für die Weizen-Verschiffungen genügend Jahres 1926 wesentlich hinter derjenigen von 1925 zurückgeblieben f Kühe 2 jüngere vollfleisch. höchsten Schlachtwertes.... 45-00 
fladeraum zur Verfügung gestanden hatte. Die Sorgen um hin-Jjst, Das gleiche trifft für die Hafer- und Gerstenernte zu. Die] b) sonstige vollfleischige oder ausgemästete: ......,... 37-83 
en e been n hal verhältnismäßig festen Preise ” die in Rede stehenden drei e) fleischige “b 22 on 
= l 8. 95 1ch 81 i ; 2 i 2 ‚—P 77 ——ꝰ . 222 — 
weiteres Anziehen der Frachtsätze. Die Dauer des englischen W ee ee Ay F ee, c 3 
Streiks wird jedenfalls in diesem Jahre für die Entwicklung der i P A a) vollfleischige ausgemästete höchst. Schlachtwertes.. 53—30 
Getreidepreise von größerer Bedeutung bleiben als der Ausfatt Wiederaufnahme der Naphthakarteilverhandlungen in Polen. |b) volltleischigee . . q 4630 
der Ernte, À Vor einigen Tagen berichtete die polnische Presse, daß die Ver-] e) fleischige b . 4244 
In letzteter Beziehung lagen aus den Ländern der südlichen handlungen betreffend die Verlängerung des Naphthakartells in] Fresser ...... %%% Sao 
Halbkugel weiterhin günstige Berichte vor. Die „Cordoba Central] Polen abgebrochen worden seien. Wie nun die „A. W.“ erfährt, Kälber: 
Railway“ ließ sich anläßlich einef Londoner Generalversammlung | werden die Kartellverhandlungen am 15. d. Mts. wieder auf- a) Doppellender feinster Mae — 
aus Argentinien melden, daß eine große Getreideernte zu erwarten | genommen werden. Es wird mit einer schnellen Lösung der Frage | b) feinste Mastkälbbe nn 395 
sei, besonders wenn noch hinreichend Regenfälle zu verzeichnen gerechnet. c) mittlere Mast- und beste Saugkälbe nr 50-80, 
wären. Die Nachrichten aus Australien lauteten ebenfalls un- Die deutsche Holzindustrie im Oktober. „Die Besserung hat fd) geringe Mast- und gute Saugkälber .......... L... 44—52 
verändert günstig, so daß man in Fachkreisen mit einer austra- | kleine Fortschritte gemacht. Der Bestand an Aufträgen hat sich je) geringe Saugkälber ....es.i..rsi.es . — 
lischen Weizenausfuhr von 12 Millionen und einer argentinischen | im allgemeinen etwas gehoben, in einzelnen Zweigen der Holz- Schafe: 
von 15 Millionen qrs. rechnet. Von einer ernstlichen Gefahr für | industrie ist er befriedigend, soweit eine Befruchtung durch den ja) Mastlämmer und jüngere Masthammel: 
die europäische Getreideversorgung kann also kaum die Rede | Baumarkt und durch Weinnachtsaufträge stattgefunden hat. e a A AS — 
— 55 Wie 1 erwähnt, könnte nur eine weitere Einschränkung | immerhin ist noch fast ein Drittel der in der deutschen Holz- 2. Stallman 9 51-347 
A Getreidefrachten zur Verfügung stehenden Schiffsraumes industrie beschäftigten Arbeiter ganz oder teilweise arbeitslos.] b) mittlere Mastlämmer, ältere Masthammel und gut 
‚im dieser Beziehung Schwierigkeiten bereiten. Der Beschäftigungsgrad der Säge wer ke befriedigt noch nicht, ee junge Schafe ....... TEANN 40 48 
Die Nachrichten aus Rußland ließen ebenfalls nichts zu] trotz vermehrter Aufträge vom Baugewerbe. Aus der Möbelin- e) fleischiges Schafvieh 2349322 36 —38 
wünschen übrig. Bis zum 20. September dieses jahres sollten | dustrie kommt den Sägewerken noch kein nennenswertes Geschäft, d) gering genährtes Schafen — 
von den staatlichen russischen Aufkauf- Kommissionen 75 Mill.] da sie unverändert über gedrückte Preise und geringen Absatz Schweine: 
Pud in diesem Jahre gedeckt worden sein gegenüber 46 Millionen klagt. Die Messer-, Schäl- und Sperrholzwerke|a) Fettschweine über 3 Zentner Lebendgewicht ........ — 
Pud für den gleichen Zeitabschnitt des Vor jahres. Berücksichtigt sind zum Teil gut beschäftigt. Die steigenden Preise für Okoume- Ib) vollfl. Schweine von 240—300 Pfd Lebengewicht .. 81-82 
man, daß in der Zeit vom 1. August bis heute erst 1 227 000 qrs. | Rundholz jedoch lassen den Fabrikatspreisen wenig Nutzen. Das 5 — „ 200=240 „ a 80—81 
neben Weizens zur Ausfuhr gelangt sind, so wird man in Zu-] Ausfuhrgeschäft läßt zu wünschen. In Pa pier, Pappen, Zeil- m „ 160—200 „ 95 16—76 
kunft mit einer gesteigerten Exporttätigkeit Ruf lands rechnen |stoff und Holzstoff ist eine Belebung im Eingang von Aufträgen 5 ” „ 120—160 „ 1 7375 
können. zu verzeichnen, doch sind die Preise noch gedrückt. Die Holz- I)) „ ” „ unter 120 „ 5 5 — 
Chikago ist nunmehr bereits zur Notierung von Juli-Welzenstoffer zeugung mist infolge ungünstiger Wasserverhältnisse g) Sauen RER A E e PENA 7273 
für 1927 übergegangen. Da Chikago Dezember-Weizennotiz sich zurückgegangen. Viel kommt vom Auslande. Die Kisten Mar ktverlauf: Bei Rindern und Schweinen ziemlich glatt, 


l „Der gotiſche Stil.“ 


4.15 Uhr: Nachmittagskon⸗ 
Franzö⸗ 


Franz 


Rundfunkprogramm für Donnerstag, 18. Novbr, 
12.80: Viertelſtunde für der 


der Filmtechnik. 


eigenen 


5.15: 
Lieder⸗ 


unge Dichter vor die Front. 8.30: Aus Wagners 


geſchichte. 4.60. — enſcheid: Lebens kunſt. 15.00. — Kühnel: Königsberg (303 Meter). 11.30— 12.30: Vormittags konzert. 
Techniſ eg ben Benden Korn Su Dt und Tiie 55 
zu 1.80. FR 7 è m deutſchen Volksliederſchatz. 8 Uhr: Uebertra aus Berlin. 
— Bößer: eee gründen (685,7 Meier) 19.15. Schalplatenmaſt. 4 Ah: 
iy 21 ; aiki er Volksmärchen. 4.30: Kammermuſikſtunde. 5.30 Uhr: 
Radiokalender. ae. : Die Mujit der Japmer. T Uhr: erden, 
} 8 : gefühl. 5.50. — ý. e ` Spani Schelmenſpiele. $ f t 
: Die Bekämpfung des Kurpfuf „3.60. — Sterneder: | Rundfunkprogramm für Mittwoch, 17. November. Warſchau (400 Meter). 55.35: C. Bajoret: Die Honiggewin. 
Der Wunderapoſtel. 4.50. — Adlers alleſtrem: Die weißen Berlin (483,9 und 566 Meter). 9 Uhr: Vußtag⸗Morgenfeier.] nung. 744. Senator Januſgewaki: Die Bedeutung der Lufi» 
Rofen von Ravensberg. 3.20. — Führerloſe Gipfelfahrlen. 8.00. 12.15—12.45 Uhr: Glockenſpiel von der Parochialkirche. 2.15 bis fit hrt für Verkehr und Verteidigung. 7.55—8.20: Prof. To 
. — er en, f pis! Sa 50 8.45 Uhr: Fußbal Städtefampf Gamburg gegen Berlin. Ueber- — riki Die Sterne und die Meieoren. 8.30—10: Großes Sinfonie, 
50. — n: n ern, r und Schilf. r j ER : Orgelvor - ) 
FFF tra G. Uhr: Magmina 7 80 Ipe. Pant Feledeh: „Sieg (300 Meter). 5.30: Jugendſtunde. 7.30: Vortrag. 
meniden Gin. Jubentoman. 5.00. — Boege bon Manteuffel: | Der Pußiag im Lichte der Roefie. 8.30 Uhr: 200 Jahre Orcheſter⸗]s une „Die Schweizer.” Wilber aus dem Aarauer Feftſpiel 1924 
Könige der Scholle. 6.00. — Schneider: Hölderlins Schickfalsweg. amfit ` ; Wien (517,2 und 588,2 Meter). 4.15: . 
5.50. — Berſtl: Die Fahrt ins Roſenrote. 6.00. — Löns: Da Breslau (322,8 Meter). 11.30 Uhr: Konzert der ‚16 Uhr: Winterſportreviere m Tirol. 7.30: Engliſch. 8.05: Kam⸗ 
draußen vor dem Tore. 1.50. — 1: Wegen Trauer ge⸗ 4306 Uhr: Helmuth Richter lieft aus ei We ‚| mermufitabend. 9.15: Stetchabend. 1. Der Herzensbrecher. 2. Der 
ſchlo en. 8.30, — Berend: Das verbrannte Bett. 3.00. — Flex: 7.40 Uhr: Bücherbeſprechung. 7. 9.30 Uhr: Liebeßbeief. * 


Sonne und Schild. 3.50. — Paludan: Vögel ums Feuer. 5.00. — 
Reiniger: Die Abenteuer des Prinzen Achmed. 6.00. — Bimmer- 
mann: Weltvagant. 1.85. — Stählin: Aus den Papieren Jakob 
von Stählins. 28.00. — Stokern: Dracula. 6.00. — Bode: z 
ECC 
%5 t 00. — negg: r t 
Juchhee. 4.50. — Baumbach: Spielmannslieder. 3.00. — Dix: 
) Die Preiſe find in Goldmark bezeichnet; in 
se nach Fai Kursſtand und 10 Prozent 12 ch la 
t Selbſtkoſten der Speſen; allgemein geltend. Die Bücher fi 
beziehen durch die Buchhandlung der Drukarnia 
oncordia, Poznan, Zwierzyniecka 6. y 


eſcloſener Stowertwagen, 


Anlaſſer, ungefahren, ift zu verkauſen Angebote unter 2384 
im die Geſchäftsſtelle d. Bl. erbeten. 


$ 
Schmied, 


o. Bl. 
oder 1. 4. 1927 geſucht. Bewerbungen an i 


12 


7.25 Uhr: 


Gehaltsanſprüchen unter 2 


Königsberg (303 5 


5 . 


N 


En 


Warſchau (400 Meter). 
Prof. Moscicli: 


x į 
Suche für 1400 Morg. großes Gut mit jtarfeın 
Hackfruchtbau einen durchaus fleißigen, zuverläſſigen 


Beamten 


unter allgemeiner Dispoſition, am liebſten Land» 
wirtsſohn, zum baldigen Antritt. 
voln, Sprache in Schriſt nicht erſorderlich. Ver⸗ 
heiratung ſpäter möglich. Nur ſolche Bewerber, 
welche durch lückenloſe Zeugniſſe ihre Befähigung 
zur Bewirtſchaftung eines ſolchen Gutes nachweiſen 
können, wollen Offerten mit Zeugnisabſchriften 1. 
2383 a. d. Geſchäftsſt 3 


einreichen. 


Kenntnis der 


für 


3 


12—12.30 Uhr: 


Anfänger. 3.80 his 
hr 


RA Sofort lieferbar? 

In neuer (3.) Auflage ift erſchienen: 
Kaiser Wilhelm II. 
Aus meinem Leben 1859—1888 


i 


Suche ab 


J. alt, Stell. 


— — — anon 


früher Stellung als 


6 Beamter 


Funde, ch, 
Pniewy. 


Suche für meine Tochter, 18 


in Bei, Hauſe. Deutſch n. Roln, 
ſpr. Stick⸗„Häkel⸗„Stopf⸗ u. etw. 


S οοοοο ERETTE ee, 
& 5 „ Strumptoma 30 I. 


von] in Gej 


Borland Zu Beſtellungen empfiehlt ſich die 


Poznań, ul. Iwierzyniecki 6. 


eſuche. 


1. 1. 27, eoit. 


Zuſchriſten 
des Prinzipals.—— 
v. Lehmann- 
elmno, poczta 


Hasen, 


als Kinderfri. für den Ausland- Export 


kauft und zahlt die höchſten Tagespreiſe 


Cieslit. 


nſpekt L, tüchtiger Candwirt und Brennerei, 
Inſpektor, Teen. TEKA Praxis, und Brennerei 


sucii Mort Stellu, 


unter 2381 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 


band geb., Preis 14 Goldmark, nach auswärts mit 


Buchhandlung der Drukarnia Coneordia Sp. kke. 


wilde Kaninchen 


W. Zieliński, Czarnków, Tel 82, 


